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Aas Stichwahlresultat in

Altena - Iserlohn
hat allgemeine Ueberraschung hervorgeritsen. Nach-
z«,, die bürgerlichen Parteien , die insgesamt über
Md 23 600 Stimmen verfügten, die Parole zur
Mhl des Zentrumskandidaten ausgegeben hatten,

»L«id der Sieg desselben fest , wenn nicht die libe -
^ len Wähler in Massen sich der Wahl enthalten
ober für den sozialdemokratischen Kandidaten vo¬
tierten. Das Strchwahlergebnis zeigt , daß etwa

, Tausend von den rund 14 Tausend liberalen
ä'hlern für den Zentrumskandidaten , nicht ganz
Oü für den sozialde ni okratischen Kan¬

didaten stimmten, während etwa 4000 liberale
Wyler sich der Stimme enthielten . Am ärgsten
überrascht waren die ZentrumSherrschaften im Wahl¬
kreis Altena- Iserlohn selbst. Die schuld ihrer
Niederlage schieben sie jetzt ans die „konfessionelle
Hetze

" . Von einer solchen war aber in diesem
Wahlkampf weniger als bei jedeni andern die
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Tie Köln . Volksztg . , das größte Zentru msorgan,
schreibt zu dem Wahlausfall :

„Der Zeutruinspartei ist also der Sieg entgangen ,
ans welchen dieselbe aufgrund der politischen Gesamt¬
lage wie der örtlichen und nachbarlicher, Parteiver -

■ hältnisse , sowie aufgrund ihrer energischen nnd zähen
Arbeit einen Anspruch zu haben schien . Trotz¬
dem ist aber nicht die Zentrumsparrei in Altena -
Jscrlohn der Besiegte in diesem Kampfe , sondern der
Liberalismus , der diesen Wahlkreis , den er
dis dahin besessen, durch seine eigene Schuld an die
Cozialdcmokratie verloren hat , vielleicht für immer
verloren bat ; der Liberalismus , der gezeigt hat , daß
er seine Wähler auch bei den wichtigsten Entschei¬
dungen nicht mehr in der Hand hat , und daß
diesen Wählern zu einem sehr großen , wenn nicht zum
größten Teile , die Befriedigung kulturkämpferischer
Instinkte über das schwer und dauernd bedrohte In¬
teresse der eigenen Partei wie auch über das sonst von
ihm der Sozialdemokratie gegenüber so oft betonte
.nationale " Interesse geht .

"

Daß der Liberalismus die eigentliche Niederlage
erlitten hat , ist richtig . Die Hauptschuld fällt aber
auf das Konto der liberalen Parteileitungen ,
speziell der freisinnigen. Diese hat es nicht einmal
verstanden, inEhre n atrs einer verlorenen Schlacht
hcrvorzngehen . Sehr zutreffend schreibt unser
Äberselder Parteiorgan , die Freie Prelle :

„Es ist das bittere Mißgeschick der freisinnigen
Parteileitung , daß sie die Situation nicht zu über¬
schauen vermochte und ihre unglückselige Stichwahl¬
parole ausgab . Hätten die Freisinnsführer nicht die
Fühlung mit ihren Wählern völlig verloren , so hätten
sie sich vor dieser Wahlparole gehütet , mochten sie sich
auch noch so sehr 311 der Zeutruinspartei als einer
kapitalistischen Partei hingczogcn fühlen . In ihrem
Haß gegen die Sozialdemokratie wurden sie blind ge¬
genüber den wahren Tatsachen und wählten den
politischen Selbstmord . Denn darüber kann kein
Zweifel bestehen : die Hauptniederlage in der gestrigen
Wablschlacht hat nicht das Zentrum , sondern die hat
der offizielle Freisinn zu verzeichnen ."

Die freisinnige Politik der C h a r a k t e r l 0 s i g -
keit und Mandatsschacherei hat bei dieser Wahl
eilten Stoß erhalten , von dem sie sich kannt wieder
erholen tvird.» Das Zentrum sinnt ans N a ch e.
Die Germattia , das BerlinerZentrumsorzan , schreibt
nämlich :

Ob die liberalen Hi 'fSmänner der Sozialdemokratie
von beiden Schattierungen ihres Erfolges bei .» Wahl -
triumph der Sozialdeuwkratie recht froh sein werden,
möchten wir doch ernstlich bezweifeln D i e F 0 l g e n
kommen na ch. Die leidtragende Partei wird nicht
da? Zentrum sein , sondern der F r e i s i n tt und der

38)

Kämpfer.
Ein Roman aus der neuenBölkerlvanderung

von Max Bittrich .
(Nachdr . Verb.)

(Fortsetzung. )
Mt Flaschen , Kannen und Körbchen eilten die

leisten Arbeiter durch das Fabriltor . Ein Augen -
ölick der Ruhe, wie ans dem Bahnhof vor Abfahrt
des Zuges , lagerte über Hof und Fabrill Eine
Dcunpspfeife gab das Zeichen zum Beginn der Ar¬
beit „ iid im Maschinenhause wurden die 5tolben
aus den Dampfzplindern gestoßen . Tie Seile
»efen in die Säle , quietschende Riemen trugen die
«reift des Dampfes weiter , auf jede Maschine ,
ailie Menschenhand schaffte der andern , ein eiserner
Eklav^ öcm andern zu, die ganze Fabrik war ein
dwziger , mit scharfen Sinnen und in jahrelangen
versuchen ansgelnfteltec Mechanismus .

‘ Karl Tobias beobachtete am Fenster den Beginn
°dc Arbeit und er war mit der Zucht in seinem
Reiche zufrieden. Nicht ein Fuß war nach der
crilen Drehung des riesigen Rades im Maschinen -
^a .lsc „ och in die Fabrik geeilt. Er hatte seine

im Zuge : Alles „ klappte "
. Wenn nicht für

das eigene Haus Wünsche übrig geblieben wärest ,
m hatte er sorglos sein dürfen.

th' war wieder nahe daran , nachdenklich zu
Werden , ols sein Ohr einen langiatMU schtoeren
schritt vcrnahm . Ten Kopf vorgebeugt, trat eine
llestait vom Torgange weiter in den Hof . Mit
enicm Lächeln des Zweifelns und des Staunens
° Uk dem geröteten Gesicht blieb der Iveißhaarige
sstdnn stehen ; er reckte sich empor und blickte nn-
j^H'-tffig ans die Fabriktüren und wieder zurück nach"dr Freitreppe des Wohnhauses.
* redete vor sich hin, ohne daß Karl seine
^iorre gehört hätte . Doch der kannte seinen Vater
M wußte, was dieses Gesicht, diese Bewegung der
*-1P )jcu zu bedeuten hatten.

"Dnnderlittchen," mochte er vor sich hinsprcchen ,
»das alles ist Karl» seine ! "

langsam ging er von einer Türe der langen

Nationalliberalismus . Das Zentrum kann
das vorübergehende — hierum cessans — eines Reichs¬
tagsmandats für Altena -Iserlohn viel leichter ver¬
schmerzen , als die dauernde politische und moralische
Belaslltng , welche Freisinn und NationalliberaliSmuS
damit auf ihre Schultern geladen haben .
Die Folgen, die nachkommeit , werden sich in

Hagen - Schwelm zeigen , in welchem Wahl¬
kreis die Ersatzwahl für den verstorbenen Abg .
Richter unmittelbar bevorsteht. Dort gibt das
Zentrum zwischen Sozialdemokratie und Freisinn
den Ausschlag . Armer Freisinn !

Sehr betrübt über das Stichwahlresultat in
Altena-Iserlohn ist die bülotv- ofstziöse Nordd.
Allg . Ztg . , die nicht geglaubt hätte , „ daß das Pflicht-
bewutztsein so vieler bürgerlicher Wähler versagen
würde"

. Die liberalen Wähler von Altena-Iserlohn
haben eben über die politischen Pflichten offenbar
eine andere Amfassung , als die Soldschreiber
Bülows . Ergötzlich ist der Streit der national -
liberalen und freisinnigen Presse , wer nun eigent¬
lich die Schuld an der Niederlage des Liberalismus
hat . Die Antwort darauf haben die Wähler selbst
gegeben . Sie haben die volksfeindliche Politik
nachgerade herzlich satt. Hätte die Führung der
liberalen Parteien noch Fühlung mit den Volks¬
massen, so hätten sie das wissen müssen , ebenso
wie sie sich klar darüber hätten sein müssen , daß
ihre Parole , für den Zentrumskandidaten zu
stimmen , eine Bankrotterklärung des Liberalismus
ist, die von einem großen Teil der Wähler nicht
wird kontrasigniert werden. Das Stichwahlresultat
von Altena-Iserlohn ist fiir den Freisinn eine tät¬
liche Blamage , von der er sich nicht mehr erholen
wird . Die nächsten allgemeinen Reichstagswahlen
geben dem Freisinn den Rest.

Oer Landtag
erledigte gestern den Gesetzentwurf , die Aerztekammer
betreffend . Das Zentrum ist mit seinen An¬
trägen , mit Ausnahme desjenigen, der rein redak¬
tionelle Aendeningen vorschlng , in der Minderheit
geblieben . Der Gesetzentwurf selbst tvurde dann
mit allen gegen eine Stimme angenommen.
Diese eine Stimme gab der Renonnnierarbeiter des
Zentrums , Abg . Beizer , ad . Das Zentrum hatte
offenbar in einem früheren Stadium der Verhand¬
lungen beschlossen , gegen das Gesetz zu stimmen , hat
sich aber mittlerweile eines andern besonnen . Davon
wurde dem Fraktionsmitglied Beizer nichts tnitgeteilt,
und da er zufällig der erste Zetitrmitsabgeordnete
beim namentlichen Aufruf ist, stimmte er mit Nein.
Als gleich hinterher sein Fraktionskollege Breit -
n e r beim Name tsausruf mit einem vernehtnlichen
I a antivortete, gab es Herrn Belzer einen Ruck,
als hätte er eckten Schlag auf den Kopf erhalten .
Seine Gesichtsfarbe wurde blaß und als die an¬
wesenden Zcntrnmsabgeordneteit alle mit Ja
stimmten , vertiefte sich das Gesicht des Herrn
Belzer in eine Zeitung . Der „ einzige Arbeiter"
im Landtag hatte offenbar das erste Mal das Ge¬
fühl der Beschämung über die Rolle, die er in der
ZcntrnntSsraktion spielt . Die Herren Schmidt
und S ch m tt n cf vom Zentrum haben sich von der
Abstimmmig gedrückt.

Alsdann begann die Beratmig des Gesetzent¬
wurfs über das Amtsverkündigcrwesen, den das
Zentrum eingebracht hat . Zn W a ck e r s Zeiten
gab diese Materie Anlaß zu le bhaften politischen
Auseinandersetztingen . Jetzt wird iuotz noch ein
Froschmäuserlrieg geführt. Die Sache mit den
AmtSrerkündigern ist sehr faul , und eine Aenderung
muß eiutrcteu. So lauge aber Herr Schenkel
noch Minister ist, wird das nicht der Fall sein.

Die Regierung wahrt in diesem Fall ihr „ kon¬
stitutionelles Recht", das zu verteidigen Zentrum
und Nationalliberale keine Gelegenheit versäumen.
Das Zentrum ist an der Beseitigung der Amtsver -
kündiger lebhaft interessiert , bei den National -
liberalen trifft das Gegenteil zu . Tie sozialdeino-
kratische Fraktion wird für den Gesetzentwurf
stimmen .

^ •
* Karlsruhe , 12 . Juli .

(122 . Sitzung .)
Präsident WilckenS eröffnet 9 4̂ Uhr die Sitzung .
Am Regierungstisch Minister Schenkel und Geh .

OberregierungSrat Dr . Glöckner.
ES wird in die Speziukberatung des Entwurfs , die

Aerzteordnung betr. , eingetreten . Der gestern von
der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachte Antrag ,
nach welchem „Verträge zwischen Aerzten und Kranken¬
kassen oder Medizinalvereinen nicht zum Gegenstand
ehrengerichtlicher Verhandlungen gemacht werden sollen
resp. dürfen , sofern dieselben nicht mit unlauteren Mit¬
teln zustande gekommen"

, wird nach entgegenkommenden
Erklärungen seitens der Regierungsbank zurückgezogen.

Abg. Schmidt ( Zentr .) befürwortet nochmals den
gestern eingebrachten Antrag auf Zusammensetzung des
Ehrengerichtshofs mit 4 statt 5 Aerzten und mit 3 statt
2 rechtskundigen Mitgliedern im Interesse einer objek¬
tiven Urteilssprechung besonders in Zeiten des Kampfes .

Al>g . Dr . Frank (Soz . ) betont, daß seine Fraktion
den Antrag zurückgezogen habe , weil die Krankenkassen
selbst an dem Antrag kein erhebliches Interesse gezeigt .
Redner wendet sich sodann gegen den Antrag Schmidt ,
von dem er unmöglich annehmen könnte, daß er die An¬
erkennung der Aerzte finden werde. Seine Partei werde
für die Kommisfionsanträge und gegen den Antrag
Schmidt stimmen.

Abg. Dr . Binz ( natl . ) tritt den Ausführungen des
Vorredners bei . Der Antrag Schmidt wird mit 33 gegen
30 Stimmen abgelehnt .

Nach einer redaktionellen Aenderung des § 66 , durch
welche das „öffentliche Interesse " bei den einzelnen Be¬
stimmungen besonders betont wird , wird das Gesetz
selbst mit allen gegen 1 Stimme angenommen .

Das amtliche BerkündigungSwesen .
Abg. Wittemann -Donaueschingen berichtet über den

Gesehcsvorschlag deS Zentrums , daS amtliche Ver¬
kündigungswesen betr . Derselbe geht dahin , „auf
Rechnung der Staaiskaffe für jeden Kreis ein amtliches
Verkündigungsblatt zu schaffen, das keinen redaktionellen
Inhalt , sondern nur amtliche Bekanntmachungen enthal¬
ten dürfe. Jede in Baden herauskonimende Zeitung habe
das Recht , jede? Kreisverkündigungsblatt und jede ge¬
trennt erscheinende Abteilung eines solchen in belie¬
biger Anzahl Exemplare zum Zwecke der Beilegung zu
beziehen . Das Verhältnis der Karlsruher Zeitung
komme dabei nicht in Betracht . Eine letzte Regelung
des Amtsverkündigerwesens habe 1884 stattgefunden ,
bei der die einzelnen Vorschriften niedergelegt . Der
Bericht enthält einen Rückblick auf die historische Entwick¬
lung des Verkündigungswcseus ; des Weiteren verbreitet
sich der Berichterstatter über das amtlicheVerkündigungs -
wesen in anderen Staaten . Die badische Regelung der
Amtsverkündiger habe seit einer Reihe von Jahren im
Landtag Gegenstand eingehender Erörterungen gebildet
und schon 1883-94 wurde ein Antrag von Buol auf Ein¬
führung eines amtlichen Vcrkündigungsblattes in jedem
Kreise mit 30 gegen 27 Stimmen angenommen . Die
im wesentlichen gleichen Anträge wiederholten sich mit
dem gleichen Erfolg , positiv in der Kammer , negativ
bei der Regierung . Die Stellung der Regierung sei auch
diesmal in der Kommission eine ablehnende in der
Hauptsache, das bestehende Amtsverkündigerwesen sei die
Legalisierung eines Zustandes , der sich seit 70 Jahren
als ein Bedürfnis herausgestellt habe. Reine AmtS-
vcrkündigungsblätter würden nicht gehalten und nicht
gelesen und so bedeute der Antrag einen Sprung ins
Dunkle und sei auch unpraktisch. Ilebrigens sei die Re¬
gierung von sich aus zu einem Versuch mit einem Blatt
bereit , ob der Zustand, wie beantragt , durchführbar sei.
Die Dtehrheit der Kommission sei mit dem Vorschlag

einverstanden ; die Minderheit vertrat den Standpunkt
der Regierung . Mit 7 gegen 4 Stimmen beantragt die
Kommission Annahme des vorgeschlagenen Gesetzent¬
wurfs , um endlich einem nicht mehr haltbaren Zustand
ein Ende zu machen.

Abg. Kopf (Zentr .) : Die Regierung habe von den
Amtsverkündiacrn verlangt , möglichste Verbreitung der
amtlichen Bekanntmachungen und zwar in möglichst
weite Kreise . Dieser Aufgabe entsprächen aber die Amts -
Verkündiger durchaus nicht . Die Raschheit der Verbrei »
tung würde durch reine Berkündigungsblätter mehr wie
bisher garantiert . In Bezug auf die weite Verbreitung
herrschten dieselben Mißstände , da die AmtSverkündiger
vielfach nur gezwungen gehalten würden und von einer
Verbreitung vielfach nicht die Rede fein könne. Durch
die Einführung der reinen Verkündigungsblätter würden
dem Staate keine Kosten, sondern Einnahmen entstehen.
ES gehe aber auch nicht an , einer Presse bestimmter Par¬
tei eine staatliche Subventionierung zukommen zu lassen
durch Inserate loie durch Zwangsabonnements . Die
AnrtSverkündiger gehörten aber vielfach auch zu der
Hetzpreffe schlimmster Sorte , die vor allem die religiösen
Gefühle der Leser in oft mehr als taktloser Weise der-
letze . Die Regierung könne sich in der Karlsruher Zei¬
tung genügend verteidigen , er habe aber auch nichts
dagegen , wenn eine solche Verteidigung im Amtsver -
kündtgerblatte ausgenommen werde. ES gehe nicht
an , eine Minderheitspartei zu privilegieren , wie dies
durch das Amtsverkündigerwesen geschehe . Der Antrag
werde immer und immer wieder kommen, denn er sei
ein gerechter. ( Beifall .)

Abg. Binz (natl . ) : Es handle sich hier nicht um ein
Prinzip , sondern um eine Frage der Zweckmäßigkeit,
denn eS fei geboten , die Anzeigen rasch und in weite
Kreise zu bringen . In einem paritätischen Staate sei
es natürlich nicht zulässig, einseitig konfessionelle Blätter
fiir amtliche Bekanntmachungen zu benutzen. Wenn
man prüfen wolle , was alles von der Zentrumspresse
als eine Verletzung des religiösen Gefühls angesehen
werde , dann freilich gebe es kein Blatt , das nicht als
kirchenfeindlich bezeichnet werde. Hier handle es sich
aber um weiter nichts, als um politische Manöver und
nicht um Verteidigung der Kirche . Ilebrigens habe auch
die liberale Partei sich der Angriffe der Amtsverkündiger
schon mehr wie einmal erwehren müssen. Kopf habe
auch von „Hetzpreffe" gesprochen , er wolle hier auf Ein -
zelheiten nicht eingehen , doch er sei gegebenenfalls bereit ,
darauf einzugehen . Wer dann die Kosten zu tragen
habe, brauche er nicht auszuführcn .

Morgen 8 Uhr Fortsetzung und kleine Vorlagen .

Kadiscbe Politik.
Die Geschäftslage utü die Abwickelung der « efchafte

im Landtage
geben zu den ernstesten Bedenken Anlaß . 13 Gesehcs -
vorlagen , die von der Regierung den Kammern unter¬
breitet wurden , warten auf ihre Erledigung ; Gesetze , die

zum Teil noch nicht einmal in den Kommissionen durch¬
beraten sind und die von der größten Bedeutung fiir
das badische Volk werden ; außerdem sind unzählige
Petittonen teils persönlicher Natur , teils von Korpo¬
rationen eingebracht, noch zu erledigen , und wie soll es
mit den Initiativanträgen der Fraktionen gehalten
werden ?

Diese gesamte Materie soll innerhalb 21 Tagen oder
genau 16 Arbeitstagen aufgearbeitet werden ; daneben
sind noch einige wichtige Positionen des Eisenbahnetats
und das Finanzgesetz ihrer Erledigung gewärtig .
Man versucht im Hause Stimmung zu machen, „die
Petitionen der Eisenbahner durch ein abgekürztes Ver¬
fahren abzumurksen", wogegen schon jetzt der stärkste
Protest erhoben werden muß . Ist die hochgradige Er¬
regung des gesamten Eisenbahnpersonals vom letzten
Jahre schon vergessen, oder hegt man in Regierungs¬
und Landtagskrciscn die Hoffnung , die Eisenbahner mit
Wohlwollen vertrösten zu können ? Wir erheben bei¬
zeiten unsere warnende Stimme , unter allen Umständen
diese Petitionen gründlich zu behandeln.

Front zur andern , sah durch die Glaischeibeu nnd
starrte wieder die fünf Stockwerke des Stein - nnd
Eisenkolosses in die Höhe , der erzitterte bis in die
Erde hinein. Zuletzt siel sein Blick wieder ans das
Wohnhaus.

Karl Tobias riß das Fenster auf und winkte .
„ Ja , ja , Vater ! Ihr seid liier richtig . Was ?

Das ist 'n ordentlicher Kasten von einer Fabrik ! "
Er lachte den Alten an , der in dein Gefühl der

ungeahnten Beobachtung und in der Verwirriliig
über die plötzliche Au . ed : nach der Mütze griff .

„ Ach ja , da ist ja der Meister ! Gn 'n Tag ooch !
Du hast aber mal groß gebaut , Karle !"

„Komin llur rauf . Vater !"
„ Ach nee , ich will doch nicht erst die Treppen

klettern , in so eilt feines Hans ! Da mach ich Euch
bloß Arbeit !"

„Ja , ich tunß vielleicht den Konkurs deswegen
anmelden, was ? Mach nur flink, du mußt gleich
mitessen . Tie Fabrik siehst du hernach noch ! "

„Wenn's denn iiicht anders ist !"
„Wir warten ja schon !"
Bedächtig schritt der Alte die steinerne Treppe

hinauf. War das eine breite Treppe ! Und >vie
die Schritte in dem großen Korridor hallten ! Bei¬
nahe wie in der Kirche ! Und wie lveich die Decken
auf den Treppenstufen waren ! Durch die Stiefel
hindurch fühlte man sie den Fiißen sich anschmiegen .
Karls Frau mußte eine von den ganz Feinen sein ;
denn Karl , dachte sich Tobias , war auf alle diese
Herrlichkeiten nicht allein gekommen !

Oben öffnete sich eine Flügeltür tnid Karl Tobias
zog seinen Vater herein, den das Staunen stumm
inachte .

„ Das gefällt dir tvohl , Vater ? — Du sagst ja
gar nichts !"

„Wo hast du denn deine Frau ? "
„ Die ist mal schnell in die .Küche gegangen ! "
„ Ich denke immer, Ihr macht Euch wegen meines

bißchen Essen Umstände . Ich verhungere nicht :
sieh doch hier !"

Dabei tvickelte er das Leineutuch von dem Paket,
das an seinem Arm hing.

„Ganz frisches Pauerbrot . Ihr habt hier in der

Stadt viel feineres, aber ganz leere Hände inocht
ich nicht grade mitbringen . Vielleicht bringt die
liebe Gottesgabe Segen . Dir wird 's kaum lioch
schmecken, aber es ist Frischbrot, und mein Frauen¬
zimmer meinte, sie hätte extra für Karlen gebacken ;
du solltest man probieren. — Weiß der Kuckuck,
denke ich gestern zu Abende , was das Weibsen noch
in der Finsternis wirtschaftet im Backofen ! --
Richtig , heute früh kann ich nicht geben ohne ihr
Brot ! Auf meine Marie laß ich kein böses Wort
sagen . Ich kann nicht leben nnd nicht sterben,
wenn ich nicht eins bei mir habe , mit dem inan
sich mal ansreden kann , im Guten und int Bösen .
Deshalb haben wir unfern Kram zusamtnenge-
schmissen . "

„Jeinanden hättest du ja freilich haben müssen ! "
„ Ja . weil mein Jungchen und die Jungfrau

Eimna zu sein waren . Pauer zu bleiben ! Ich will
inir nicht mehr das Maul zerreißen : an die Nieren
gegangen ist mir die Sache aber doch , wie Ihr
mir fortgerannt seid. Schließlich sagt man sich :
man tvird alt und Jugend hat keine Tugend , und
mit Gewalt kann man so große Kinder nicht mehr
ändern . — Wo bleibt denn aber deine Frau
Gnädige ?"

„ Mir scheint , als käme sie gerade auf der Treppe . "
„ Da will ich sehen, was du dir ausgesucht hast .

"
„ Aussehen tut sie ganz gut. "
„ Und sonst ?"

„ Vor der Hochzeit war ^ie anders . EL möchte
noch alles sein ; — bloß den Gedanken kann ich
nicht ertragen, daß jemand meint, er hätte miser¬
einen übertölpelt und man sn zu dumm gewesen ! "

„ Geh nur ! " ließ sich jetzt eine Stimme an der
Tür vernehmen.

Ein Mädchen trug die Suppenschüssel ans den
Tisch und Frau Tobias begleitete sie.

„ Ach , da ist ja schon der Besuch ! " sagte Mar -
garethc.

„Gnstt Tag . Jungefran ! Wir werden uns doch
vertragen ? " sagte er, während sie sich die Hand
reichten .

„ Hoffentlich ! " enigegnete sie lachend . „9hm essen
wir einen Teller Suppe .

"

Während sie sich am Tische niederließen, ergriff
der Bauer wieder das Wort : „ Sie sind also nn
Frau Tobias ? " Er sah sie lange an. als müsse
er ihr seine liebevolle Anteilnahmemit der genauesten
Besichtigung beweise» . „So kriegt nian Verwandte
und merkt kaum was davon ! Unsereins hat sich ja
zwar gleichfalls aufs neue ins Unglück gestürzt . „
tvie mau so sagt . Na , Spaß muß sein ! Was
bleibt misereiueui weiter übrig ? Es ist bei mir
so was wie Veruunftheirat, wie mau 's in der
Stadt nennt . Alles , was recht ist : Das Weibsen
rart sich , seit sic einen Ton ivagen kann als Frau ,
schlimmer ab als vorher, tvie sie noch Magd war
und putzt ihren alten Kerl raus wie einen jungen
Burschen . Ich Hab oste gemeint , auf dem Kirch¬
gänge stecken die Menschen jedesmal die Köpfe
zusammen, wenn ich losmarschiere mit Stehpäffchen
und Leibrock.

"
Der alte Tobias sorgte auch während der übrigen

Essenszeit für die Unterhaltung ; er erzählte von
seiner Wirtschaft , bis die Einladung erfolgte , in
einer halben Stunde noch ein Täßchen Kaffee zu
trinken.

Karl trieb auch schon zur Besichtigung der Fabrik .
„ Was ich noch sagen möchte," wendete sich der

Alte an die Frau , „ ich Hab schon Karin das Jrisch-
brot dort gegeben ; für Sie wird das Pauerbrot
nicht fein , aber er ist dran gewöhnt . Und dann
Hab ich dort iin Tüchel noch ein Fläschchen Leinöl,
ganz frisch aus der Mühle.

"
„ Das ist mir tvieder einmal lieber als der

schönste Braten ! " erklärte Karl . — „ Jetzt gehn wir
nach der Fabrik !"

Seinem Stolz , dem mächtigen Dampfmaschinen¬
hanse , galten die ersten Schritte. Hinter einer
Glastür , die in einem Zittern und Klirren blieb,
drehte sich daö eiserne Ungetüm .

„Das ist ja tvie die feinste Putzstube ! " meinte
der Bauer und betrachtete den Mosaikboden und
die blanken Wände. „ Grade wie geleckt ist hier
drinnen alles , — und warm habt Ihr , da könnt
Ihr Euch im Winter auswärmen ohne Geld. —

(Fortsetzung folgt.)



Sollen die Gesetzesvorlagen all » erledigt werden , und
di« Regierung erwartet dieses mit aller Bestimmtheit ,
tarnt darf mit Sicherheit vorausgesagt werden , daß dann
die Gesetze fehlerhaft und schlecht zustande kommen. Er¬
leben wir cS ja leider zu häufig , daß gegen die Gesetze
in Baden säum nach ihrer Inkraftsetzung hie schwersten
Bedenken hervorgerufen werden und Novellen oder Ab-
Ünoerungen der Gesetze sehr rasch im Gefolge haben ; ein
durchaus unhaltbarer Zustand . Außerdem haben die
Petenten ein Staatsbürger -Recht , daß ihre Petitionen
gründlich durchbcraten werden . Das durch die Verfassung
garantierte I n i t i a t i v » R e ch t der badischen Kam¬
mern wird geradezu illusorisch gemacht; und der Grund
für diese Art der Geschäftserledigung ist : datz die Regir -
rj: selbst In den dringendsten Nöllen eine Nachsession
ui i’ ■ -Windei! will . Vormittags-Sitzungen , nachmittags

: i u' V; v.iu hinein . Koinmissionssihungen » wo soll
ci' t Arger , vnete nach einer stebenmsnatlichrn auf .

regenden und intensiven Arbeit noch Zeit und Kraft ge¬
winnen , die jeden Tag einlausenden Berichte und Ge-
setzesvorlagcn nur durchzulesen, geschweige zu studieren ;
man neigt allgemein der Auffassung hin , datz die Regie¬
rung gerade die Kammern mit derartigen Gesetzen über¬
lastet, um alsdann die Gesetz « leichter durchbriugen zu
könne» und gleichzeitig unbequemen Interpellationen
und Anträgen aus dem Weg« zu gehen. Niemand kann
beul Landtage den Vorwurf machen , datz er in der
Session 196b auf 1906 nicht intensiv gearbeitet habe ;
viel mehr wie bei früheren Landtagen wurde erledigt ,
kü 'er die Arbeitslast ist gewachsen, ohne datz mau die
nötige Zeit für die gesteigerten Arbeiten eingeräumt hat.
Lese man doch die alten Landtags - Protokolle durch und
dergegenwärlige sich die Zeit , a!S Baden die Hälfte der
Einwohner , ein kleines Bahnnetz hatte und von sozialen
Ausgaben d - r Gesellschaft noch keine Rede war , und
vergleiche man alsdann die Zeit , die dann für die Er¬
ledigung der Geschäfte ln den Kammern in Anspruch ge¬
nommen wurde und dasResultat wird sein, daß derLand -
tag fast stets anfangs oder Mitte Juli geschlossen wurde .
Mit dieser alten badischen Tradition , um mit Binz zu
reden, mutz gebrochen werden , sollen andernfalls dir Ab¬
geordneten nicht frühzeitig anfgebraucht, die Gesetze ober¬
flächlich durchberatrn, Petenten um ihre StnatSbürger -
rechte gebracht und daS Initiativ - Recht der Kammern
illusorisch gemacht werden. Hier mutz die Kammer selbst
Remedur schaffen, indem sie genügend Zeit verlangen
muh zur Erledigung ihrer Geschäfte. Auf die Zumu¬
tungen der badischen Regierung kann eS nur eine Ant¬
wort geben : Vertagung der Kammer im letzten Drittel
des Monats Juli und Einberufung zu einer Nachsession
in: November dieses JahreS . Nur in diesem Falle kön¬
nen die vorliegenden Arbeiten in gehöriger Form erledigt
werden . Andernfalls darf man mit Recht das badische
Parlament trotz dem direkten Wahlrecht ein Schciu -
parlnment nennen , eine Bewilligungsmaschine , die den
Ministern die Verantwortung abnimmt .

Tie Bermögensstcner in der erste« Kammer .
Einen wichtigen Beschluß hat gestern die Kommission

gefaßt ; sie strich den § 86, der den Grotziudustrielleu Ilm¬
lag e n a ch l ä s s e bis zu 40 Proz . gewährt . Dadurch
sollen vor allein die Gemeinden geschützt werden,
we>:n der An- oder Abzug von größeren Jndustriezwei »
gen bcstinimend auf den Gemeindesäckel einwirkt . Ter
Beschluß erfolgte trotz deS heftigen Widerstandes des
Ministers .

Das Fürsorgegesetz für Gemeinde - und Klrpreickail -.
Beamte .

Ter Bericht deS Abg. Schmidt - Karlsruhe über
das Gesetz , betr. die Fürsorge für Gemeinde - und Kör-
perschaftsbeamte ist erschienen. Der Gesetzentwurf
enthält keine vollständig« Neuregelung de» Gebietes der
Fürsorgegesetzgebung . Er schlägt nur ein, Anzahl von
Aenderungen deS Gesetze « vom S. Juli 1896 über den
gleichen Gegenstand vor. Dies « Aenderungen verfolgen
den Zweck, unter Aufrechterhaltung aller wesentlichen
Grundlagen den durch daS abzuändernde Gesetz geschaffe¬
nen Wünschen gerecht zu werden , welche zum Teil schon
zur Zeit der Erlaffung deS Gesetzes bestanden haben,
zum Teil in wiederholten bei der Regierung eingebrach,
ten Anträgen und in Petitionen an die beiden Kammern
der Landstände seit Erlaffung deS Gesetzes auS dem
Kreise der Interessenten zum Ausdruck gebracht worden
sind.

Die in den Einleitungsparagraphen vorgeschlageuen
Aenderungen enthalten den sozial bedeutsamsten Fort -
schritt auf dem Gebiete der Fürsorgegesetzgebung , sie er¬
weitern vor allem den Kreis der VersorgungSberechtig-
ten . ES wird beibehalten die Einteilung der Mitglieder
in Pflichtmitglieder und freiwillige Mitglieder . Dadurch
ist auch für die Zukunft die Teilung der Fürsorgekaff«
in eine Abteilung mit Staatszuschutz für die Ratschrei,
der und in eine Abteilung 8 für die übrigen Mit¬
glieder bedingt . Pflichtmitglieder sollen nach dem Ent¬
wurf auch in Zukunft nur diejenigen Ratschreiber sein,
welche in da « durch 8 2 vorgesehene Verzeichnis aufge -

nommen sind. All« Ratschreiber aber find Mitglieder
der Kassenabteilung A , weil wegen ihrer Belastung mit
staatlichen Aufgaben für alle der Staatszuschutz geleistet
wird . Die Mitgliedschaft aller übrigen zugelaffenen
Kreis» soll ein « freiwillige bleiben , Eintritt wie Austritt
aber nicht vom freien Belieben de» Einzelnen abhängen ,
sondern an di « Zustimniung de» BemeinderatS und der
Gerneindevertretung , bezw. der Körperfchafttorgane ge-
Kunden fein .

Eine neue Hauptbestimmung ist folgende : In das
Verzeichnis der zu berücksichtigenden sind aufzunehmen
alle Gemeinden mit wenigsten - bOO Einwohnern , außer¬
dem diejenigen kleineren Gemeinden , in welchen dt «
Verhältnisse derart liegen , datz daS Amt de» Ratschrei-
berS im wesentlichen die ganze Zeit und Kraft de» Rat -
sckreiberS erfordert .

Eine Ergänzung des erwähnten BerzetchniffeS hat
bezüglich solcher Gemeinden ftattxufinbrn , in welchen
in Zukunft di« Seekenzabl von 600 erreicht wird oder
die Verhältnisse sich so gestalten , daß da » Amt deS Rat -
schrcibcrS im wesentlichen die ganze Zeit und Kraft
deS Inhabers erfordert .

Der Gesetzentwurf enthält sodann eine große Reihe
Einzeideitinnnungcn . Der Antrag der Kommission
geht auf Genehmigung des Entwurfs nach den Beschlüs¬
sen der Kommission , di « eine Reihe Verbesserungen d «S
Gesetzes enthalten .

DaS Nrtkil im Fall Gaifert kassiert!
Das Reichsgericht hat d a S U r t e i l i m P r o -

zetz Gaifert aufgehoben und die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an daS
Landgericht Freiburg verwiesen .

Gleichzeitig kommt ans W a l d S h u t die Nach¬
richt , daß der Verteidiger des Pfarrers Gaifert
die Berufung gegen das Urteil des Schöffengerichts
Boilndorf wegen Mißbrauch des geistlichen Amtes
zn politischen Zwecken zurückgezogen hat . Pfarrer
Gaifert wird sich also nochmals , und zwar vor
der Freiburger Strafkammer , wegen des Delikts
der Verleitung zum Meineid zu verantworten haben.

Dein Urteil des Freiburger Gerichts sieht man
mit großer Spannung entgegen.

Ter Bad . Landesbote
gibt den Nationattiberaleil in einem Artikel über
die w. ahl in Altena-Iserlohn einen Wink mit den:
Zaunpfahl , indem er schreibt :

„Aber auch die Führer der badischen Nalional -
liberalen dür 'eu etwas lernen au« dieser Wahl . Sie
inögen daraus entnehmen , daß Wähler denkende
Mewchen sind und daß mait auf di « Dauer nicht
tinqestraft Politik gegen ihren Willen
treibt . Möge man sich davor hüte», daß einmal
der Zeitpunkt eintritt , an welchem die badischen
Wähler ihre eigenen Wege gehen , weil sie bei
den Führern nickt den Geist der Fortschritts und der
Vollssremidlichkeit mehr sinken , der heute ivieder durch
alle Herzen weht. "

Ob 's was hilft ? Nach den bisherigen Erfah¬
rungen zu schließen, ist das kaum anzunehmen.
Wären die nationaüiberalen Wähler übrigens die
„ denkenden Menschen" , dann hätten sie der natio -
nalliberalen Partei langst den Rücken gekehrt . Der
Geist der kapitalistischen Profitsucht ist bei ihnen
> n tz s ch l a g g e b e n d und nicht der des Fort -

und der Bolksfreundlichkeit . Das ist's , was
die Demokraten immer übersehen .

Eisenbahn -Kvrios»
werden nach Inkrafttreten der Fahrkarten -
st e u e r reichlich zu erwarten sein. ES gibt näm¬
lich Verhältnisse, an die weder die steuerbewilligungs¬
lustigen ReichSdiälare, noch die in ungewohnter
Eile arbeitenden Geheimräre gedacht haben.

So wird der Frkft. Ztg . geschrieben :
„Der Schienenstrang der badischen Bahnen Basel -

Konstanz und Schaffhausen —Singen —Stuttgart geht
mitten durch den schweizerischen Kanton
S ch a f f h a u s e n , wo er den regen Verkehr verschie-
dener schweizerischer Ortschaften nnteinander ver¬
mittelt . Da nun auf den deutschen Bahnen demnächst
die Fahrkartensteuer eingeführt wird , hat man sich
hier gefragt , wie e » sich rmt der Steuer auf denjenigen
Strecken der badischen Bahnen verhalte , die über
schweizerisches Gebiet gehen, da ja Deutschland auf
schweizerischem Boden keine Steuerhoheit besitzt . Auf
eine von oen Schafshauser Vertretern in der Bundes¬
versammlung beim Vorsteher d«S schweizerischen Etsen-
bahndepartementS gestellte Anfrage ist nun die Ant¬
wort eingetroffen , daß der auf dt» schweizerische
Strecke der badischen Bahn entfallende Taxanteil der
Fahrkartensteuer nicht erhoben wird ."

Diese Frage ist also verhältnismäßig leicht gelöst
worden. Nun aber kommt die zweite : Schweizerische
Bahnlinien gehen streckenweise durch badisches
Gebiet , z. B . die für den internationalen Ver-

Kleines feuilleton.
«Bitte , recht freundlich !" In der Schlesischen Schul -

zeitung schreibt „Einer vom Lande" : Eine kleine Episode
auS dem Lehrerleben : Zu einem Kollegen, weit draußen
hinterm Walde , kommt der Regierung »- und Schul¬
rat . Nachdem die Revision beendet ist , sagt der Herr
Rat :

„Nun möchte ich auch Ihre Frau einmal sehen ;
aber tS wäre mir lieb , wenn ich ein recht freund¬
liches Gesicht erblicken könnte ! "

ES war ihm leider nicht vergönnt , denn es war
rin vergrämtes Gesicht , daS er sah . Ja , wie kam denn
daS ? Nun höchst einfach. Die beiden Leute hatten sich
vor fünfzehn Jahren aus reiner Liebe geheiratet . Er

K
hörte nicht zu den traurigen Gesellen , die in der Ehe-
lietzung nichts weiter als ein möglichst einträgliches

Geschäft erblicken und in erster Linie den Geldsack im
Auge haben, wenn fie ein Mädchen bitten , ihre Frau zu
Verden. Sie hatte außer einer guten Ausstattung einige
Tausend Mark Vermögen , und da würde es schon gehen.
Und wenn er zu seiner Braut davon sprach , sie möchte
sich darauf gefaßt machen, daß er ihr nur ein knappes
Auskommen bieten könne, dann schlang sie ihre Arme
um seinen Hals , sah ihm tief in die Augen und sagte :
„Liebster, an deiner Seite ist mir vor nichts bange I"

Ja , du lieber Gott , sie hatte ja keine Ahnung von
der elenden Lage eines ostelbischen Landlehrers ! Mit
1077 Mark und 26 Pfennig Jahreslohn läßt sich nicht
dtcl machen. Die Jahre vergingen langsam ; es dauerte
aar lange , ehe wieder eine « IterSzulage erarbeitet war .
und waS will dann eine Mehreinnaym « von ganzen26 Mark pro Vierteljahr auch groß bedeuten ? So wurde
denn jahraus jahrein von der Sparkasse geholt ; was blieb
weiter übrig ? ES kamen Kinder ; jetzt sind- drei. DaS
ist noch nicht zuviel , wird mancher sagen . Ja , wenn daS
Gehalt aber nicht für zwei Leute langt , wie soll eS dann
für fünf auSreichen ? Nebeneinnahmen aabs in dem
elenden Neste nicht, außer der erbärmlich bezahlten Ge¬
meindeschreiberei . Und so wurde immer wieder geholt ,
und je mehr daS klein« Vermögen der jungen Frau
schmolz, um so deutlicher wurden in den Gesichtern der
Seiden Leute die Kalten des Kummer - und der Sorge .
Jetzt , nach fünfzehnjähriger Ehe, ist alles aufgebraucht ;
Krankheiten , die Felge mangelhafter Ernährung

nagender Sorgen , hälfe " den Rest verschlingen. Da zog
Bitterkeit und Groll ein in daS Herz deS Mannes , der
sich sagen mußte , daß er durch aufreibende , treue Arbeit
nicht so viel verdiente , um seine Familie zu ernähren ,
und der sich von seiner Frau erhalten lassen mutzte.

Und auch die Frau wurde mißmutig , wenn sie über-
legte , daß sie eS im Hause ihrer Eltern weit besser ge¬
habt hatte alS jetzt, da sie trotz größter Sparsamkeit und
fleißiger Hausfrauentätigkeit sehen mußte , wie das
Ihrige dahinschwand wie Schnee in der Märzensonne .
So verlernten sie beide das Lachen und Scherzen und in
ihren Mienen lag der bittere Ernst des Lebens . Und
nun kommt der Regierungsrat und wünscht „freundliche
Gesichter" zu sehen. Ja , ein vergrämte - Gesicht wird
nicht auf Kommando ein heitere » ; nur ein Kriecher zieht
sein Gesicht nach dem Wunsche de» Vorgesetzten ! ES
gibt nur ein Zaubermittel , das die Mienen strahlen und
die Augen leuchten macht, und die- heißt : «in anstän¬
diges Gehalt , da » die düstere Sorge aus dem Hause
jagt . Bon den Summen , die man Präparanden in den
Schoß wirft , können wir Lehrer leider nicht leben !

Stimmt ! Da hilft nur eine dauernde „Unfreund ,
ktchkeit

" den bestimmenden Gewalten gegenüber . —

Ter nackte Genius . Au» D a r m st a d t schreibt der
Frkf. Ztg . ein Leser : Vielleicht haben Sie in Ihrem
Feuilleton Platz für folgende » hübsche Geschichtchen , da»
ich zu gut finde , um es der Allgemeinheit vorzuent -
haltcn : Auf dem Weg durch den Herrengarten suchte
ich, wie gewöhnlich, da» Goethe -Denkmal auf und blieb
einige Angaben auf einer der beiden schönen Stein¬
bänke sitzen , um mich in der lauschigen Stille an dem
edlen Bildwerk « zu erfreuen . Hauptsächlich ist es die
Bronzefigur des nackten Genius , deren herbe Formen -
schönhett immer vo» neuem entzückt , während die Me-
daillonbildniffe am Sockel im » esamteindruck von ge¬
ringerer Bedeutung find. Zu meinem Staunen betrat
ein alte », einfaches Ehepaar , da» ick schon vorher über¬
holt hatte , ebenfalls den Platz und blieb zu meinem
noch größeren Erstaunen lange in Betrachtung versunken
stehen. Ich freute mich, daß e» jetzt doch auch unt «r den
Darmstädter Spießbürgern Lame gäbe, die genug ge.
sunden Verstand besäßen , um stch an der « inen Schön¬
heit dieser Kunst zu erbauen , ohne an der Nacktheit der
JünglingSfigur Anstoß zu nehmen . Als stch nun da»

zum Gehen wandt « , sagt« der Mann zu seiner

kehr sehr wichtige Zufahrtslinie zum Gotthard von
Schaffhausen ans . Wie wird eS da gehandhabt
werden 9 Soll die schweizerische Bundesbahnver -
wallung , eiire staatliche Einrichtung der
Schweiz , den Steuererheber für Deutschland
spielen 9

Deutfcbe Politik.
Der Kampf gegen die Sozialdemokratie in

Sachsen
kommt nahezu auf allen Gebieten zum Ausdruck,
selbst her Jahresbericht des sächsischen Wlttär -
vereinSbundeS redet in dieser Richtung «ine deut -
liche Sprache, obwohl doch immer mb immer wie-
der versichert wird, daß Politik in tan Mlktürver¬
einen nicht getrieben werde. Die Schnüffelet nach
sozialdemokratischen Wählern ist gerade ha am
größten und die Unduldsamkeit feiert gerade dort
die größten Trtuniphe .

Der äenamue Jahresbericht verzeichnet für das
Jahr 1905 nicht wemger denn 4350 Au- gMeten «
und 1365 Ausgeschlossene , Die Ausgetretenen wer¬
den eben furchtbar eitttauscht gewesen sein über di»
den Vcrsii' smitglirdern oft gestellten Zumutungen
bei den verschiedensten Gelegenheiten, vielleicht such
über den iy den Militärvsreinen herrKettden
„kameradschaftlichen " Geist und die Ausgeschlossenen
werden in der Hauptsache solche sein, oje Politisch
anrüchig waren . Mit solcher reinlicher Scheidungkann unsere Partei nur zufriedeu sein. Aufgeklärte
Arbeiter gehören nicht in Militärvereins .

Gesetzentwürfe für den Reichstag
in seiner nächsten Tagrmgsperiode werden bereit»
jetzt offiziös angekiindigt, Bei seinem Mederzu «
sammentritt am 13 . November oder unmittelbar
darau ; soll ihm eins Reihe Gesetzentwürfe vorgelegt
werden, die teils bereits fecnggestellt find, teils
unmittelbar vor der Vollendung stehen . Dm Ber¬
liner Politischen Nachrichten bezeichnen alS bereits
fertiggestellt : den Entwurf über die Verleihung
der Rechtsfähigkeit qn die Berufs -
v er eine , sodann die Novelle zum Bhrsen¬
ge setz und drittens den Gesetzentwurf übet die
Sicherung der Forderungen der Bau -
Handwerker . In Vorbereitung feien : die No¬
velle zum Viehseuchengesetz . der Entwurf
über die Regelung des Geher mmitiel -
Wesens , einige sozialpolitische Entwürfe , darunter
der Entwurf Über den Schutz der Heim ar -
beiter im Tabakgewerbe , der bereits dem
preußischen Staatsministerium Vorgelegen hat, und
einige VerficherungSentwurfe , Novellen
zu den Gesetzen über die Untersuchung der
Seeunfälle und stver die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbes , auch «in
Steuerentwurf , nämlich der über die Neurege¬
lung der Maischbottich ft « uervergü -
t u n g u . a . m.

Was sich hinter den Titeln dieser angekündigten
Gesetzentwürfe verbirgt , ist noch ein Geheimnis der
Bureaukratie . Die Vermutung , datz hinter den
schönen Titeln allerlei Rückschritte und gÄetzliche
Fußangeln verborgen sind, liegt, nach bisherigen
Erfahrungen zu schließen, jedenfalls sehr nahe.
Bevor man nicht den Inhalt der Gesetzentwürfe
kennt , ist ein llrteil über ihren Inhalt nicht mög¬
lich . Verdächtig ist es schon , daß die ReichSreais -
rung mit der Veröffentlichung ver Entwürfe zuruck -
hält.

Hueland.
Frankreich .

DreyfuS ireigesprvchen. Der Kassationshof hat
gestern Mittag das Urteil im DreyfuSprozeß verkündet.
Präsident Ballot - Beaupres verlas unter tiefem
Schweigen die ausführliche Begrmckung de» Urteil », da»
als neue Tatsache anführt 1 . daS Schriftstück Nr . 871, da »
sich auf die Ersetzung deS Buchstabens durch , den
Buchstaben „ D " bezieht , und das als Bewei » für die
Unschuld DreyfuS angesehen werden könne , 2. daS
Schriftstück Nr . 86 über die Organisation der Eisenbah¬
nen , dessen Datum nach dem Prozesse Zola und des
Obersten Henry eingefügt worden ist , 3. da » Konzept
deS Admiral R a y l e . Der Kaffationkhof ist der An¬
sicht, daß diese Tatsachen die Unschuld DreyfuS dartun
und erklärt ferner , es stehe fest, daß daS Bordereau von
Esterhazy geschrieben worden ist , und datz die Anklage,
soweit sie sich auf daS Bordereau beziehe, nur auf Hypo¬
thesen beruhe . UeberdicS wurden vor dem Prozeh Drey -
fus mehrere Spionage - und Landesverratsverbrechen be¬
gangen , an welchen DreyfuS erwiesenermahen un¬
schuldig war . Das Urteil sprach DreyfuS von allen
gegen ihn erhobenen Anklagen frei . — Der KaffationS-

„Da freu ' ich mich doch noch zehn Jahr nach meim
Dod, "

( — Aha , dachte ich, da siebt man 'S ja ! —)
„datz ich, " — fuhr er fort — „zu dem Denkmal nix
gewwe Hab !"

Ein Frühstück in der Elbe . Aus M e i tz e n wird der
Bohemia berichtet : Trotz Ben Aktbas bekanntem AuS-
spruche dürste doch ein Vorkomvinis , wie «S stch dieser
Tage im hiesigen Krögisschen Elbbade zutrug , noch nicht
dagewesen sein . Der Schwimmklub „ Fleischnot "

, welcher
au» meist recht gutbeleibten Herren besteht, hatte seinem
Vorsitzenden, dem Cafetier Schreiber , in Anerkennung
seiner Bereinsverdienste eine Ehrengabe in Form eines
vierhenkeligen Töpfchens , das als Sparbüchse zu benützen
ist , unter ehrender Ansprache überreicht. Der Beschenkte
war durch diese Ehrung freudigst überrascht und ver¬
anstaltete deshalb dieser Tage im Krögisschen Schwimm¬
bads, dem täglichen Zusammenkunftsort der Mitglieder
de» Schwimmklubs , ein Festfrühstück. Die Tafel war
mitten im Wasser befestigt und die Schwimmer konnten
an einer gut besetzten Frühstücksplatte und d«m bereit-
stehenden Wein zulangen . An fachmännischer Bedienung
fehlte eS auch nicht, da ein gewandter Kellner , der autzer
dem schwarzen Frack keine Garderobenstücke zu seiner
Arbeit angelegt hatte , eifrig bemüht war , den Gästen
zu servieren . Dieses „schwimmende Frühstück " wurde
unter größter Fröhlichkeit eingenommen .

Lourde» in Deutschland . Im Organ de» Bischof»
Benzler , der Lothring . Volksstimme , wird auS Wolsdorf
bei Metzerwiese unter dem 4. Juli berichtet:

„Wallfahrt zn unserer Lieben Frau von LourdrS
zu Wolsdorf bei Metzerwiese . Der Herr Pfarrer von
Wolsdorf ließ neben seiner Kirche eine von Herrn
Eollin aus ArS-Laquenexy modellierte , recht gelungene
Nachbildung der Grotte von Lourde» errichte« . Dt «
erste Wallfahrt zu dieser » euen Grotte findet am IS.
Juli (Datum der letzten ( !) Erscheinung) statt. E»
Verden Stillmeffen von morgen » 0% Uhr «I gelesen .
Um 10 Uhr findet feierliches Hockamt mit Predigt
durch einen Redemptoristenpater und Segen mit dem
hochw . Hut statt ."

Auf die Bericht « über die Wallfahrten und dt» dabei
erzielten „Erfolge " find wir begierig .

Rumoriftffcbee.
Biel schlimmer. Ehemann : . . . . Ich kann nur s»

viel sagen : Ich had' manche » Haal in der 8$ t ( «•

Hof hat da» vom Kriegsgericht in Renne » gegen Dr
gesprochene Urteil ohne Verweisung «n ein «nfcerts
richt aufgehoben .

Ferner meldete der Telegraph , daß gestern Abenz
Ministerrat unter dem Vorsitz de» Präsidenten
menberufen wurde . Der Ministerpräsident S a r

'
^

wird dem Ministerrat einen Gesetzentwurf unterb^
durch welchen der KrtegSminister in die Lag«
werden soll, den Hauptmann DrrhftrS wieder in
zu stellen und zwar unter Beförderung zum Major
Artillerie und Eskadronchef. Gleichzeitig soll der ft -
Oberstleutnant Picquart zum Brigadrgen «
ernannt werden . Dieser Gesetzentwurf wird der
putierienkamm » morgen vorgelegt werden und fo^
ihn der Senat noch am Nachmittag annehmen kan«,
fort Gesetzeskraft erlangen . Man erwartet , daß
fu» außerdem seinem Dienstalter entsprechend
Ritter der Ehrenlehton »rnannt wird.
Maßregeln , dt« der KrtegSminister gegen die .durch
Urteil de» KafiattonShofeS blotzgestellten Offiziere
greifen wird, find noch nicht bekannt.

Spanien .
Liberalismus ". Dem jungen

, eiläufig allen kommenden „Herrsch
nachgesagt, daß er sehr liberal gesinnt sei und datzoün ihm die Durchführung sozialer Reformen gi
Karten Mt «. Di « englischen Blätter namentlich
nch der Hoffnung hin, dgü
Königin , di« mtt den liberale
sächiffch -m R.
fördernd un
Mtnistrrkrisi » zeigt indes , w
heiungen zu halten fei . Moret , der bisherige Min
Präsident^ stützte sich auf die wirklich reformistischen
ment « seiner Partei , er beabsichtigte, ein Progra »,rn
Linken durchzuführen . Die - tarnt « er aber nicht
bie Auflösung de» gegenwärtigen Parlament ».
Wär über die Ttnkvtlligung he» König» notwendig ,
wurde verweigert und so ist Morrs von der Regi
zurÜckaetrstrn. Der nunmehrige Thef der Regle
Marichall Lopez Dominguez, und feine Kollegen ;
von derjenigen Gruppe der Liberalen , die sich mtt-
Aonservatiöen lediglich um die Macht und den Ci
im Staare herumstreiten ; sie Äkden nur «ine
Glique al- jene . Im Übrigen ist Man sich in Spa
darüber ftar , daß diese» Ministeickum nur bis zum
foher regieren rpird . Der kommende Mann ist Ma

„Kronpri
hatte man ,

zu
nameytlich

tn, daß der Einfluß der ju
den liberalen Anschauungen der

kann. Die Hoffnung , daß in Spanien endlich
Reformen zur Durchführung gelangen , datz bie
dek Jesuitentums gebrochen werde, ist also eine tr
rische gewesen . DaS Heil kann nicht von den Herrs

"

« Wartet werden , sondern nicht eher wird in Tpa
eine Besserung der Verhältnisse eintreten , bis hic S
denwlratie genügend erstarkt ist, um Einfluß mf
Regierung und Gesetzgebung zu nehmen .

Eue der Partei .
Prestprszeffe . Dir Strafkammer in D ü s s e l d

verurteilte den Redakteur Schotte von der dor"
Volkszeitung wegen Verächtlichmachung von Staat '

richtungen in zwei Fällen zu 2 Monaten
f ä n g n i S .

Der verantwortliche Redakteur der Breslauer V
wacht, Genyffe KlühS, wurde bekanntlich wegen
rrizung zu Gewalttätigkeiten " zu drei Monaten Ge
nis verurteilt . Unser Chemnitzer Partciblatt ,
BolkSstimme , brachte darauf in ihrer Nummer t>
1 . Juni einen Artikel mit dem Titel „Aus Nussisch - Breöl
in dem da » obenerwähnt « Urteil scharf besprochen w
Der Artikel enthält u . a. folgend « Stelle :

„Der Spruch , der den Genossen Klübs auf ein
teljabr der Freiheit entzieht , ist ein Klaffrnurteil
schroffster Form . Nur Richter, die von cinfet

“

Klassenanschauungen geradezu verblendet sind, f
"

«in solches Urteil fällen , bei dem von einer höhe
Objektivimt nicht im entferntesten die Rede
kann .

"

Dieser PaffuS scheint es der Breslauer Justizbehö
angetan zu haben , denn auf deren Antrag ist gegen

'

verantwortlichen Redakteur der Polksstimme , Ge
Hermann Wendel , daS Strafverfahren wegen
digung der Breslauer Richter eingeleitet worden.

.Genosse Wendel wurde am Vormittag deS 11 .
von dem Untersuchungsrichter zu der Materie vera
wörtlich vernommen . Mögen nun bie Breslauer Ri
mit ihrem Strafantrag gegen den Genossen Wendel
folg haben oder nicht, das Breslauer Urteil wird von
Arbeiterklasse nicht im geringsten anders bewertet
den wi « bisher .

g . Maxau , 10. Juli . Am letzten Donnerstag w
zwischen der Leitung der Zellulosefabrik und dem Fab
arbeiterverband ein Tarif bi» 1 . Juli 1907 abaeschl
welcher, dank der Einigkeit der Kollegen , bedeute
Verbesserungen enthält , zumal die gesamte Arbei
schaft dort organisiert ist . — Nach einem dreitä
Streik wurde die Arbeit wieder ausgenommen , da

sunden I" — fe
alle Haare in der The verloren

e : „
Römisch

— und ich

AuS einem Gesellschaftsbericht. Am 12.
wurde der langjährige Direktor unserer Gesellschaft
letzten Ruhe gebettet . In dem Trauerzuge waren
hundertundfünfzigtauseno Mark Aktien vertreten . -

Zu devat. Da habe ich mich wohl gar
Ihren Hut gesetzt , Herr Bürgermeister ? " — „Ganz
sondere Ehre für mich, Exzellen
ich tragen , so lange ich lebe !" —

lenz ! . . . Den
( Fliegende '

■ui
lätter.

Eingegangene Bücker und Zeitschriften.
Auf das Preisausschreiben der Allgemeinen Fle °

Zeitung , daS 1000 Mk. für di» besten Beantwortu
der Frage : „Wir wird Fleisch am vorteilhafteste »
den bürgerlichr» Tisch »»bereitet ?" aussetzte, sind
weniger al » 523 zumeist auf gründlicher Sachkundej
Erfahrung beruhende Bewerbungsschriften eingej
worden . Da » Preisrichter -Kollegium nahm zum
stab der Beurteilung der vorgelchlagcnen Zubereit
arten , daß das Fleisch die volle Nährkraft behalte , f
schmackhaft , weich und leicht verdaulich sei , und v«
an Fräulein Helene Lotz in Cassel den ersten, an
Gertrud Goldschmidt in Karlsruhe den zweiten
in der Ueberzeugung , daß die Arbeiten dieser Be
rinnen di« hygienisch, kulinarisch und volkSwirtscho
außerordentlich wichtig« Frage der Zubereitung
Rind- , Hammel », Kalb - und Gchwetnefleisch zu den
schiedenen Zwecke « unter allen angeführten ® «f>
punkten in der befriedigendst » und vollkomme
Weise lösen . Um di« weiteste Verbreitung dieser'

hat di« « llaem-
« ktirn-Sesellschaft , BerNn S%

ten in Form einer Broschüre vrrö

vollen Schriften zu ermöglichen, h
Fleischer-Zeituna , Uktien - Gesellschaft,
dir beiden Arbeiten in Form einer P
licht , die zum Preise von 80 Pf . abgegeben wird

Heute
m«Lr gegei
Aufführung,
wiederholt .

8t »cltg« 'tentke»t«K.
»«langt die schon satt einigen Jahren
bene Operette Gastaron » von Millöcke

Morgen wirb Die Pntzp« zum dritt



5 gegen
rin

fftern Ab
sidenten
»ent T a r̂
crf unterbrrj
ie Lage
lieber in
zum Majörl
soll der
ad eg ene ,^ wird der

>en und fogl
hmen kor _
irtet , dah S
tsprecherid k
int wird.^
n die .durch ^
n Offizirte

fungen
en „ Herrsch
ü und daß !
«formen zuH
ameutlich
iufe der
ngen der '

da
dieser Aichp

V .
°
» V

herige Minis
rrmistischen i

Programms
aber nicht
ament».
ckwendig.

der Regier ,
der Regier ^

i Kollegen
)ie sich mit
nd den Ci>
vr eine
sich in Spa
rr bis zum z
ann ist Ma
chrrltch erfciA

wird die
Ninister ma

endlich süj
daß die Mg

ilso eine tr
den Herrsche ,

lrd in Spants
, bis hie Sozjg
Einfluß ansttz

xl » Beweg « «« der Maurer und Bauhilfsarbeiter
raherg ist m »in ernsteres Stadium «« treten . Der

j begann ursprünglich damit , datz über einzeln«
j , dt. ©au * . * '•- - '

rverbond

iTi4 parier ! , van n« »en allgemeinen Streik erklär.
B

int Dien- tag früh wurde auf allen Bauten , deren
schwer nicht bewilligt haben, di« Arbeit einge»
^ Der Streik der Maurer in tzof ist nach lOwSchi-

M„er beendet . Di « Arbeiter erzielten da- Zuge -
daß de, tztundenlohn von 40 auf und ab

ttober auf HS Pr - erhöht wird . — §jt RegenSburg
4 der vor sieben Wochen au - gebrochen « Maurer .
>,t»nst>llS durch Peraleich beendet. Den Arbeitern

bemerken- werte Zugeständnisse gemacht .

itfl oevor . « ronres yp
o Puch , aber di« Unterneh
, da die Lilberprris « arsti
chgeben, ist di« Tinreichur

. . . «S«r> 1'
chung der

am S- lnee Dom.
Dom werdrn zur»

«achgeben,
gt.

**
Un Kölner

erungSardelten an dem durch di«
»erten Gestein oorgenommen. Di«

Ehr
i «n . Wenn fle
Kündigung de.

Irrten

8-ie d?n Empfang, erklärt « aber , di« Lohnverhältni^
, anzustellenden Arbeiter ,,o$n« fremde Hilf«" «

anzufleuenpen « roeuer „oone fremoe ^ uf « regeln
« llen. Alle weiteren Bemühungen, rin « Aussprach «
Zufuhren , dtiedrn erfolglos . Wer am Kölner Dom

und j&leiten will , must gut»
Lsattest von oer Pc

hbranch « wir,
Rk . . .

i - erhältniS zu anderen Großstädten

Zeugnisse
met einreichen,"

kteinmetzbranche wirb überall Lei
lptszeir 5,25 Mk. gezahlt, ein Lohn

rin Leu»
der « öl .

neunstündiger
Übrigen - , der

cscheiden zu
M ist . Der Dombaumeister aber bietet den Stein¬
in nur 4,BO Mk. pro Dag. Man wolle den Zuzug von
nmetzen nach Köln streng fernhalten .streng sernhalten .

badische Chronik.
Pforzheim .

12. Juli .
Au - dem Gewerkschaftstaetell . Nach

Bericht des Vorsitzenden Gen. Schübelin in der
-llsitzung am 10. Juli haben sich drei weitere Zahl-

len dem Kartell angeschlossen , und zwar die neuge-
ldeien der Friseur « und der Schmiede, sowie die

ein Jahr bestehend » der Töpfer . Aufgelöst hat sich
gen die Zahlstelle der Tapezierer , nachvem der Rest
Mitglieder in ganz unverantwortlicher Weise mit
Eigentum der Verbandes gcwirtschaftet hatte . —
Abrechnung über die im verflossenen Winter ver¬
beten Vorträge ergab eine Einnahme von 284,10
!, eine Ausgabe von 312,78 Mk . , mitöin «in Defizit

Die Kommission , bestehend auS den Ge -
on der dortigWk ^ Schüttle. Faaß , Hock, wurde wicde raewählt. —
von Staats « “ Antrag der Maler , beim Gcwcrbeaericht dahin zu

o n a t e n Gr Wtn , daß Tarifverträge , von Minderheiten in
chimmten Berufen eingereicht, keine Rechtsverbindlich -

ireSlauer Belli >üni haben sollen , wurde auf Antrag deS Ausschusses
ch wegen „äi Ktm Beratung mit den Arbeitnchrner-Gewerbe-
ionaten GefS » mchtsbeisitzern überwiesen. — Tie Festkommission
Parteiblatt , ! Erde beauftragt , ein H e r b st f e st zu arrangieren

Nummer v« Et>den Plan in der nächsten Kartellsitzung borzulegcn.
» ssisch- BreSIlw ^ — lieber die Gemarkung Altensteig ging gestern Rach-

ent (iOitrfe .tK«Mi4i HteSa« CT*• ,* «l ' . k-. l'V 1.1 .’—

tu
Düsseld ' b,LI Mk.

Ti « Raaold ist in kurzer
it '«sprachen wart Rag ein Wolkenbruch nieder.

: tU über einen Meter gestiegen , ausgKrcien und führt
,s auf ein Bie « große Menge Holz und sonstige Gegenstände mit
stlaffenurieil i b Ter sonst harmlose Seltergraben ist ein reibender
von einseitig! A geworden . Verschiedene Straßen wurden durch die

,et sind , könnt vpermaffen ansgerissen
i einer höhen

dt- Red- Freibrrrg .

sen Wendel i
:il wird von !
! bewertet

nnerStag wu
nd dem
)7 abaeschlv
ien, bedeute-
amte Arbest
em dreitäg
ommen, da '

ra ist aeaen d« Vom Schöffengericht Freibnrg wurde der Zim
mme Bench ^ ^ 'ster K o ch wegen Beleidigung und Mißhrrndlung
n weaen Be!« S? ^ sellen zu einer Gesamistrafe von 30 Mk. verur-

worden . hatte mit Hilfe seines Buchhalters einen Ge -
deS 11 .

'
Zi

^ft ^ itieu Lohn in Empfang nehmen wollte , ge-
aterie vem^ as "

eSlauer 3iirrm .^ etiijjelejjif . Ddancher Arbeiter wird vielleicht fragen,» geschehen wäre , wenn sich der Geselle am Meister,
j ivcnn sich einer an einem Streikbrecher vergangene. Koch ist ein Emporkömmling im Baugewerbe miti Untugenden , welche dieser Sorte anhaften . Wie-
ivlt hat er Abmachungen , die der Zimmermeisterver-
getroffen hat , durchbrochen , um sich Vorteile zu Ver¬
sen . Zu Parlieren sucht er sich Leute aus , die wie
Hunde hinter den Leuten her sind . Was bei Sub -

Men abgeboten wird , soll an den Leuten herausge-«den werden.
Tie unnoble Behandlung , welche Herr Koch und seine" >ere den Leuten angedeihen liehen, hat dazu ge-
i. dah der Zimmererverband den Platz sperrte,der geriet der Herr ganz ans dem Häuschen; jetzt

er stch damit zu rächen , dah er jeden, der einen
^ Streikbrecher scheel ansieht, zur Anzeige bringt ,

letzten Mittwoch lieh er den Vorsitzenden deS Vcr-
f . 001 Gewerbegericht zitieren ; es wurde ihm
bedeutet, dah man mit ihm nur vor der zuständigen
Mission, wie eS im Tarif festgelegt ist, verhandeln

sbe. Dorthin will der Herr aber nicht , weil er seinen
Mrkollegen gegenüber zu viel auf dem Kerbholz hat.b»nge Koch noch Geselle war , hat er unsere Organi -

aufs heftigste bekämpft; er hat sich stets sehr un-"wisch gezeigt . Damals haben die Meister vielleicht
Freude daran gehabt. Jetzt müssen sie aber sehen,
solche Herren sich immer gleich bleiben, immer auf' Vorteil bedacht und skrupellos in der Wahl der

W sind, die zum Ziel führen.

^ Paden -Baden » 13. Juli . Theater . Das Ove
^ Ensemble deS EdentheaterS in Siraßburg , Direk -

«teinert und Lahmann , wird am Samstag , den
döuli, sein erstes Eastsviel im grohh . Theater absol -
M , welches infolge seiner guten Besetzung ein sehr^ 'zungsvolleS zu werden verspricht .̂ st.uc Ausführung

die Operetten- Rovität Die schützenliesel von
»Und Eysler , dem erfolgreichen Komponisten des

P^ En Bruder Straubinger .
, diberach , 12. Juli . Die seit ca. 4 Wochen hiernner ^ igarrenfabrik beschäftigte von Hessen stammende

. alte Witive Margarethe Eva Keim schenkte
^ Knaben daS Leben . Bei Ankunft der Hebamme'es Kind tot. Verschiedene Merkmale deuteten indes

- hin , dah daS Kind gelebt und einen gewaltsamen
, Bfunden hatte.

^ .. " ianilheim , 12 . Juli . Die 18 Jahre alte Tochterbrr FriseurS Hetz wollte mit ihrem Rade einem
Eurwerk auSweichen , wobei sie zu Fall kam. Sie

direkt vor das Fuhriverk, de ' en Vorderrad den
bez Mädchen» zermalmte. Der Tod trat alsbald rin.

des Arbeitsmarktes im Grotzherzogtum
Baden

. im Juni 1900.
„ 8a5I der verlangten Trbeltskräft « hat in der

h>»Vt Abteilung zum erstenmal« seit Bestehen der
>>4 «n Arbeitsnachweise in Baden di « Zahl 10000

^ ntten und hat mit der Gesamtzisser 10107 den
um 729, den Juni 1908 sogar um 2457 über-

Ekehnlich verhält «s sich bei einem Vergleich hin -
^ »M vermittelten Stellen , wo da» Mehr 121 bezw .

— und ich

12.
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im dritte

168f beträgt. In der weiblichen Abteilung war die
Vermittlungstätigkeit infolge des überall herrschenden
Dienstbotenmangels im Hinblick auf den Quartalivechsel
«in » aussallend geringe. Wie auS den Berichten der ein¬
zelnen Anstalten hervorgeht, ist die Geschäftslage im
allgemeinen als günstig zu bezeichnen. In der Lanvwirt «
schast fehlte e» an ÄrbeuSkräften, was durch die Ernte¬
arbeiten erklärlich ist . Die Pforzbeimer Schmuckwaren -
tndustrle zieht langsam an ; jetzt schon sind tüchtige Ar¬
beiter sehr gesucht. Im ganzen wurden bei den 14 ba-
S en BervandSanstalten im Juni 1903 gemeldet:

angtr Arbeitskräfte :
männliche 10107, weibliche 2321 , zusammen 12 428 .

Arbeitsuchende :
männliche 11278, weibliche 1707 , zusammen 18 045 .

Eingestellte Personen:
männliche 6?,83, weibliche 1281 , zusammen 7964 .
Ferner wurden durch die Arbeitsnachweiseinrichtungen

von 13 Innungen für männliches Personal gemeldet:ööü ossenr Stellen, 507 Arbeitsuchende und 349 besetzt«Stelle». Die Stellenvermtttlungseinrichtungen für werb¬
lich » Personen von 17 gemeinnützigen und konfessionellen
Wohltängkettsanstalten verzeichneten im Juni 1900 ins -
ge>amt 2155 offen» Stellen , 1101 Arbeitsuchende und
588 Stellenbesetzungen .

6emeindezeitung .
„ . Durlach, 12. Juli . In seiner heutigen Sitzung sprach
sich der hiesige Gemeinoerat im Prinzip für die Aus¬
gabe von Stadtobligationen aus zur Bestreitung der
Ausgaben für die geplanten größeren Unternehmungen
^Kanalisation , Schlachthaus, Krankenhaus rc . ) .

Heidelsheim, 11 . Juli . Arbeiter , Parteigenossen !
Die BüraerauSschußwahl steht vor der Tür , nur mit
wenigen Stimmen und durch ganz grobe Fehler sind wir
vor drei Jahren unterlegen . Heute ist cS uns ein leich.
te», in der dritten Klasse zu siegen , wenn jeder politischund gewerkschaftlich orgamsierte Arbeiter die Agitation
sttzt äufnimmt . Von heute ab liegt die Wählerliste im
KathanS auf ; versäume keiner nachzusehen. Wer nicht
;n der Wählerliste steht , darf nicht wählen . Wir machen
heute schon auf die in der nächsten Woche stattfindendc
Versammlung aufmerksam.

trocknet, bestrichen wird . Eine solche Lampe fängt
die Schnaken bei Tag und Nacht ; denn das Papier
leuchtet bei Tage , und abends wird das Licht an¬
gezündet . Bekanntlich fliegen die Schnaken inimer
gegen daS Licht, durch das am Papierzylinder be¬
findliche Oel werden sie festgehalten . Die An-
schasiungskosten sind sehr billig ; es kostet eine solche
sog . Dauerschnakenfängerlainpe nur 50 Pf . ; sie
wird durch eine Leipziger Firina hergestellt . Diese
Lainpe läßt sich einen ganzen Sommer hindurch
und auch noch im nächsten Jahre verivendcn . Leider
löst sie nicht das Probleui , wie man der Schnaken¬
plage im Freien , besonders im Walde , auf die
Dauer mit Erfolg begegnet .

Brauer .
Die Brauerei Genter u , Nagel in D u r l a ch

hat den Tarifvertrag des Zentralvcrbandes deut
scher Brauereiarbeiter , Zahlstelle Karlsruhe , unter -
schriftlich anerkannt , ivorauf wir die Durlacher or¬
ganisierte . Arbeiterschaft aufmerksam machen .

Gi « grvsies Gartenfest
veranstaltet am Samstag , den 21 . Juli , im Stadt¬
garten das Sängerkartell . Schon heute sei darauf
hingewiesen . Billets ü 20 Pf . sind zu haben in
den Wirtschaften von Eberie , Einig , Lutz . Me er
(Auerhahn ) , Möhrlein . Rank , Schaiiselbcrger ,
Württemberger Hof , Wolsöschlncht, in den Zigarrcn -
handlnngen Kehret nnd Knrzn '.ann .

Die Affäre Dr . Manassc und Hebamme Batschauer,
wobei es sich bekanntlich um Abtrcibung der Leibesfrucht
im größeren Umfange handelt , kommt nächsten Donners¬
tag vor der hiesigen Strnfkainmcr znr Verhandlung .

Bii9 dem Reiche .
Mülhausen i. E., 1l . Juli . Ein Liebesdienst

ist der Weberin Wueher aus Gebweiler schlechl bekom¬
men . Sie hatte im Marz ihrem Liebsten, der hier Sol¬
dat war , zur Desertion verholfen, ihm Geld und Kleider
verschafft und ihn über die Grenze begleitet . Die Straf¬
kammer verurteilte sie deshalb zu 3 Monaten Gefäng¬nis unter Einrechnung der Untersuchungshaft . Der
Holzspalter Wetzet hatte sich auch an der Sache beteiligt
und vorsätzlich die Desertion befördert . Er erhielt sechs
Monate Gefängnis .

Metz, 9. Juli . DaS Schicksal der Verlas¬
senen . Am Sonntag Mittag verübte eine Kellnerin
von hier in der Wohnung eines Infanterie - Leut¬
nants in PlantiereS -Oueuleu während dessen Ab-
Wesenheit Selbstmord . Sie drang trotz der Angabe
deS Burschen , datz der Leutnant nicht daheim sei , in
dessen Wohnzimmer und schlotz sich ein . Der nichts gutes
ahnende Musketier holte seinen im selben Hause woh¬
nenden Hauptmann . Man erbrach die Türe und fand
daS Mädchen bereits mit geöffneten Pulsadern halbver-
blutet. Von einem Militärarzt wurde sic vorläufig ver¬
bunden und ins Spital gefahren. Der Grund der Tat
soll in der kürzlich erfolgten Verlobung des Offiziers mit
einer andern siegen .

Zweibrückrn , 9 . Juli . Ein geriebener Gau -
n e r. Ein gewisser Makler Hufnagel von Saarbrücken ,
der unter einem falschen Namen sich schon einige Zeit
hier aufhielt , wußte sich auf eine ganz geriebene Art
Geld zu verschaffen . Er bemerkte, daß ein Wirt von
hier auf der Post daselbst eine Postanweisung aufgab
nnd deir Aufgabeschein zu Hause in sorgloser Weise und
einer jedem Gaste zugänglichen Weise aufbewahrte . Er
setzte sich in den Besitz dieses Scheines , lieh sich aus
Grund dessen die Postanweisung im Betrage von 72 Mk.
auf der Post herauSgcben unter dem Vorwände, er
müsse etwas abändern . Er änderte dann die kldresse iu
seinen Rainen und mit dem Bestimmungsort Blieskastel
postlagernd um , fuhr dann nach Blieskastel und nahm
das Geld dort aufgrund seiner Legitimationspapiere in
Empfang. Wie man hört, wurde der Schwindler von der
Polizei in Neustadt sestgenommen. Das Geld soll er
bereits verjubelt haben.

München , 13. Juli . Eisenbahnunglück . Der
von Lindau kommende Schnellzug 79 stieß , wie die Mün¬
chener N . Nachr . melden, in der Station .Kaufering auf
einen im zweiten Gleis stehenden Güterzug . Die Ma¬
schine und fünf Wagen entgleisten. Der Bnhngehilfe
Schcfcrn wurde getötet. Ein Zugführer und einSckaffner
wurden leicht verletzt . Ein Hilfszug brachte die Reisen-

Die Zwangserziehung .
Mit diesem trarnigcn Kapitel befaßte sich am

Samstag auch die hiesige Strafkammer - Angeklagt
war der 23jährige Taglöhner K . MatheiS gütz
Niederringelheim . Er hat am 1 . April ans Ge¬
markung Bulach seine in dem Erziehunashaus
Scheibenhard untergeb : achte Schwester Katharina
auf deren Kirchgang angepackt , sie trotz ihres Wider¬
strebens etwa zehn Schritte mit Geivalt sortgezerrt
und die Aufseherin der Anstalt gezivungen , das von
ihr festgehaltene Mädchen loszulassen - Die Katha¬
rina Mathcis befindet sich in der Anstalt Schciben -
hard schon einige Zeck ; ihre Eltern wollten die
Zivangserziehung aufgehoben haben und beinühten
sich darum wiederholt . Da ihrem Verlangeu aber
nicht stattgegeben wurde , unternahm MatheiS den
gewalrsamen Entsührungsbersuch , der ihn nun vor
die Strafkammer brachte . Das Gericht erkannte
gegen den Angeklagten auf 2 Monate Gefängnis ,
abzüglich 10 Tage Untersuchungshaft .

* JubiläumS -Ausstellung für Kunst und
werbe Karlsruhe 1880. In den Räumen der Ausstellung
herrscht zurzeit eine lebhafte Tätigkeit . Die der mo¬
dernen Raumkunst gewidmeten provisorischen Bauten im
Diarkgrafengarten gehen nunmehr ihrer Vollendung ent-
gegen und über die Mauer gegenüber dem Bahnhof, in
welche der Haupteingang zu liegen kommt , steht man
schon die grün und rot glasierten Ziegeldächer empor

und harren der Besetzung .

den , die sämtlich unverletzt sind , schließlich um halb 2
Uhr nach München.

g . Nürnberg , 12 . Juli . E i n Schutzmann , der
stiehlt . In einer Novembcrnacht sisticrie in Nürn¬
berg ein Schutzmann einen Arbeiter ioegen einer gering¬
fügigen Verfehlung. Der Verhaftete mutzte die Nacht
über ans der Wache bleiben. Als er am anderen Mor¬
gen entlassen werden sollte und sein Geld, das man ihm
abgenommen hatte , einhändigtc, war er so frei , nachzu¬
zählen. Es fehlten ihm fünf Mark. Als Dieb entpuppte
sich der Schutzmann Schaller, der den Arbeiter verhaftet
hatte . Es stellte sich später heraus , dah der Mann der
Ordnung noch mehr Diebstähle auf dem Gewissen hatte .
So hatte er einer Witwe mehrfach Geldbeträge , einem
ebenfalls dort wohnenden Arbeiter aus dessen Sparbüchse
5 Mk. gestohlen usw . Er erhielt vom Gericht sechs Mo¬
nate Gefängnis .

Göttingen, 13. Juli . Bei Geismar und Billing-
Hansen richtete ein W o l k e n b r u ch grotzcn Schaden
an . Im Leinetal sind große Strecken überschwemmt.

Berlin , 12. Juli . Ein schweres Sittlich¬
keit s v e r b r e ch e n ist an der Berlin -Pankower
Grenze verübt worden. Dort befindet sich ein „ Rummel¬
platz" . Die 18 jährige g c i st e s s ch iv a ch e Tochter
eines Schlächtermeisters ging an diesem Platze vorüber
und folgte' schließlich sechs jungen Burschen auf das
Wiesengeländc. Hier wurde das unglückliche Aiädchen
von allen sechs Strolchen vergewaltigt . Tie Täter sind
festgenommen .

Stettin , 13. Juli . Der bei dem Schneidermeister
Hohenwaldt beschäftigte Bügler Orfwitz versuchte seinen
Meister zu vergiften , indem er ihm Lysol in den
Kaffee goß. Hohenwaldt liegt schwer krank ' darnieder .
Orfwitz wurde verhaftet.

ebenfalls zur
* Handelsschule der Abteilung I de» Lad . Freuen »

Vereins . Mit dem laufeichen Monat geht wieder ein
Schuljahr der vom Bad . Frauenverein eingerichteten
Handelsschule des Bad. Frauenvereins für

'
Märchen

seinem Ende entgegen. Im verflossenen Hchuljahr war
diese Handelsabtrilung von 24 Mädchen im Alter von
15 bis 25 Jahren besucht. Die KurSteilnebmerinnen
erhielten Unterricht in einfacher und dovpelter Buch¬
führung ( deutsch und amerikanisch) , HanoelSkorrespon-
denz und Kontorpraxis , Handelskniche und Wechselrecht ,
kaufinännischem Rechnen und HandclSgeographie, fran¬
zösischer und englischer Handelskorrespondenz, Schön¬
schreiben nnd Rundschrift, sowie in Stenographie und
Maschinenschreiben . Nähere Auskünfte werden jederzeit
von dem Stellenbermittlnngsbnrcau des Bad . Fraurn -
vereins , Herrcnstrahe Nr . 43, bereitwilligst erteilt . Da »
neue Schuljahr beginnt Mitte September . Anmeldungen
werden schon jetzt von dem Vorstand der Abteilung I des
Bad . FrauenvereinS , Gartenstraße Nr . 47, 2 . Gtock, ent¬
gegengenommen.

* Verhaftet wurden : 1 . eine 36 Jahre alte ledige
Liöchin aus Licbenzell , welche dringend verdächtig ist, mit
einem Arbeiter in der Kriegstratze eingcbrochen , Weiß¬
zeug im Werte von etwa 40 Mark gestohlen , verscszt und
den Erlös gemeinsam verzecht zu haben. Der Mittäter
ist flüchtig ; 2. eine 21 Jahre alte Kellnerin aus Rastatt ,
weil sie sich in einem hiesigen Geschäfte auf falschen
Namen Waren erschwindelte ; 3. ein verheirateter 87
Jahre alter Taglöhner aus Stratzburg , der sich einen
Revolver kaufte und damit seine Ehefrau , mit der er
in Ehescheidung lebt, zu erschießen drohte ; 4 . ein 20
Jahre alter HauSbursche aus Sulzfeld , weil er in einem
Quittnngsbuch über Expretzgutsendungen teils falsche
Einträge machte und teils höhere Beträge einsehte und
5. am 11 . ds. Mts . ein 21 Jahre altes Dienstmädchen
aus Nutzloch, auf ein Telegramm hin aus Konstanz,
wonach es dort einem Herrn 100 Mk . stahl, bei seiner
Ankunft am hiesigen Hauptbahnhof. Bei seiner Fest-
nahrne wurden noch 80 Mk. vorgefnnden und beschlag¬
nahmt .

* Kleine Rachrichte, ». In der Nacht zum 9. d . M-
wnrde einem Geschäftsmanne in der Goethestraße ein
Schaufenster eingeschlagen und ihm dadurch ein Schaden
von 140 Mk. zugefügt -

Aus dem Pissoir am hiesigen Hauptbahnhofe wurde
in der Nacht zum 11 . d . M. einem Hausburschen, als er
kurz zuvor mit dem Zuge ankam . ein Segeltuch- Hand¬
koffer mit Kleidungsstücken im Werte von 80 Mk . ent¬
wendet.

HMeilerfefte.

Huö der Relidenz »
* Karlsruhe . 13. Juli .

Mit der Schnakenplage
beschäftigen sich einige uns zngegangeiie Einsendnngen .
Mit Recht wird hervorgehoben , daß die Stadiver
waltung alles tun inüsse, um der grosicii ' ' ■: •
nehmlichkeit, die der Passanten ständiger Be -sieckr :
auf den Straßen und in den Wäldern ist, gründlich
zu steuern . Das ist natürlich nicht so leicht . Es
wird uns versichert, daß der Stadtrat alle Acittel
erwogen hat , um Abhilfe zu schaffen. Neuerdings
hat sich auch der Verein zur Hebung des Fremden¬
verkehrs die allmähliche Beseitigung der Schnaken -
plage angelegen sein lassen . Die Presse schreibt
auch über eine neue Erfindung , die in jüngster
Zeit in den Handel gebracht wordei : ist - Ek
handelt sich unl eine elegante „ Dauerschnakenfänger¬
lampe "

, die einem Lampion ähnelt , mit praktischen:
Petroleumbassin und zehnstündiger Brenndauer ,
ohne zu rußen und zu riechen und ohne jede
Explosionsgefahr . Diese Lampe besteht aus einem
Papierzylinder , der außen mit Oel , das niemals

Mit klingendem Spiel verließ das vom Karlsruher
Arbeiterrabfahrer -Verein gemietete Dampfboot am
Sonntag Morgen kurz nach 6 Uhr unter strömendem
Regen den Karlsruher Rheinhafen , um draußen im
mächtig anschwellendcn Rheinstrom die stattliche Schar
nicht gerade lustig Dreinschauender der Handelsmetro¬
pole des badischen Landes zuzuführen . Lange währte es,
bis der Himmel ein freundliches Gesicht den enttäusch¬
ten Ausflüglern zeigte . Um 10 Uhr Landung und um' S Uhr Abfahrt zur Rückkehr, das wirkte noch unangeneh -
- er ivie der Regen, war aber durch den hohen Wasser¬

gang nicht zu ändern . Dafür aber wurden die Teilneh¬
mer init einer zehnstündigen, äußerst fidelen Rückfahrt
aufs angenehmste entschädigt . Neben der Musik , die
durch mehrere Umzüge über daS Schiff, selbst die in
Anwrs Armen Liegenden aus ihren gepolsterten Ruhe¬
kissen der Kajüte zu neuem trinkenden Leben wachrief,
war es die redlich bemühte Kellner-Kolonne, die fort¬
während aus Vater Rheins tiefsten Gründen einen Stofs
Moninger zu Tag förderte , daß dem Bctrübtesten die
Schnaken der Rheinkanals zu früh zu plagen anfingen .. . . . '

. T .Eine wirklich luftige Rheinfahrt . I

Vermischtes .

>oc& von den zwölf Aposteln im Pragsertal bei einer
llein auSgcfüHrten Tour 100 Meter tief abgestürzt. Am

Ilbend wurde die Leiche mit zerschmettertemKopf gefun¬den. 60 Meter oben am Felsen hing der Stock des Ver¬
unglückten.

8 Abgestürzt. Der Wiener Fabrikant Franz B r « u
n i a , der mit Familie im Hotel Pragserwlldsee im
Pustertal zum Sommeraufenthalt weilt , ist am Mitt >

Letzte post .
Dev Schlnft deS Landtags

soll, einem der Straßb . Post aus Karlsruhe zu-
gegangenen Telegramm zufolge , am 27 . Juli er¬
folgen . Daß diese Nachricht wieder zuerst in einer
auswärtigen , aber offiziös bedienter : Zeitung zu
lesen ist, ist ein Skandal . Was irgend ein
rninistekieller Zeilenjäger der Straßb . Post nntteilen
kam : , könnte ebensogut in der a nr t l i ch e r: Karl s -
r u h e r Zeitung der badischen Bevölkerung zur
Kenntnis gebracht werden . Aber das amtliche
Organ der Negierung weiß heute über den Laud -
tagsschluß noch nichts zu melden . Es ist u . E.
schlechterdings unmöglich , bis zum 27 . Juli auch
nur die wichtigsten und dringendsten Arbeiten noch
zu erledigen . ( Siehe unter Badische Politik . ) Von
einer Behandlung der Jnitiaüvanträae und der
noch unerledigten Petitionen ist natürlich unter
solchen llmständen erst reckt keine Rede . Wenn die
Regierung nur das Budget genehmigt bekommen
hat . das andere künni :ert sie nicht. Die Volks¬
vertretung hat es aber noch in der Hand , ein «
solche Zumutung abzuwehren .

Die Einführung der 4 . Klaffe tm Elsatz .
Berlin , 12. Juli . Die Nordd . Allg. Ztg . schreibt :
ie Einführung der 4 . W a g e n k l a s s e auf den
isenbahcwn Elsaß - Lothringens gelegent¬

lich der bevorstehenden Personen - und Gepäcktarif -
Refor »: ist nunmehr beschlossen , und e -5 sini>
die nötigen Anordnungen wegen rechtzeitiger Äe-'
chaffung der erforderlichen Wagen getroffen . Die
)erhandl :u:gen der Eisenbahnen wegen der Neu¬

aufstellung und des Neudrucks der Tarife und
Fahrkarren , wegen Aeuderung einzelner Bestimm¬
ungen der Personen - uird Gepäck - Tarife , sowie
wegen Vereinfachung des AbfertigungSverfayrens
find in vollen : Gange — und es ist alles geschehen,
um den neuen vereinfachten deutschen Personen -
und Gepäck- Tarif zum Frühjahr 1907 , zum
1 . April oder 1 . Mai , in Kraft setzen zu fönuen .

Der Freispruch im Dreyfus -Prozetz .
PartS , 12. Juli . Außer der Interpellation

Preffance über daS Urteil in der DreyfuS - Asfaire
wird der Deputierte Breton einen Antrag in der
Kammer einbringen auf Ueberführung der Heber -
reste ZolaS in das Pantheon .

Russische Revolution .
Aus der russischen Duma .

Petersburg , 12. Juli . Puch heute wurde wieder
über Sie Vorgänge in Bjelostok verhandelt .
Der einzige Abgeordnete , der für die Regierung
eintrat , war Stakhowttsch , der ausführte , es
läge kein Grund zu der Annahme vor , daß die Re¬
gierung den Progron : arrai :gierte , der nur dazu
beigetragen hat , Beunrrchiaung auf den Börsen
hervorzurusen und sogar Befürchtungen von inter¬
nationalen Verwicklungen wachzurufen .

Kokoschkin widerlegte die Ausführungen
StakhowitschS und schlug die Annahme einer sehr

canmeri zu yaoen , uno m oer,erner oer , v,vrccc, >-
ücktritt des Kabinets gefordert wird .

VereinsLnreiger .
Karlsruhe . iDachdeckerverband .) Sonniag Morgen

halb 10 Uhr, außerordentliche Versammlung. Er¬
scheinen sämtlicher Kollegen dringend notwendig.' Kranlenkassebesprechung . Der Vorstand.

Bkicrttzetm . (Soz . Verein. ) Samstag , 14. Juli , abends
Ham 9 Uhr findet im Lokal unsere Monatsversamm¬
lung statt. Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Der Borstand.
Bulach . lSoz . Wohlverein.) Samstag , 14 . Juli , abends

halb 9 Uhr, Mitgliederversammlung in der Krone.
Da sehr wichtige Punkte aui der Tagesordnung
stehen , u . a . auch : Die bevorstehenden BürgerauS-
schußwahlen , ist vollzählige » Erscheinen dringend not¬
wendig. Der Vorstands

Durlach . ( Arbeiterbund Vorwärts , Radlersektion .) Er¬
suche hiermit die Mitglieder der Radlersektion , ivelche
bei dem Festzug initfahren, sich bis Sonntag Nach¬
mittag punlt i Uhr bei Bodenmüller (alte Brauerei
Bauer ) cinzufinden , wo die Räder verziert werden.

Ebenso bitte ich die Radlervereine der Nmgegend ,
soweit sie sich am Festzug beteiligen wollen , sich
ebenfalls dort einzufiuden .

2758 Der Vorstand.
Bcrahausru . (Soz . Verein.) Samstag Libend 9 Uhr

Versammlung in der Kanne . 272 >
Triberg . iArbeiterwahlverein.) Samstag , 14. Juli ,

abends halb 9 Uhr , Versammlung im Bad.
Freiburg . (Soz . Verein.) Samsmg den 14. Juli ,

- abends halb 9 Uhr . .Mttgliedervecsammlung be :
Santo . Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.
Zährinqen -Freibnrg . Parteimitglieder und VolkS-

freundlescr sind auf SamStag den 14. Juli , abends
halb 0 Uhr , zu einer Versammlung in das Gasthaus
zum Bären eingeladen. Um vollzähliges Erscheinen
biltet Der Vertrauens »! an » .

BrUfk& tten der Redaktion .
Nieser :;. Das Manuskript darf nur auf einer Seite

beschrieben werden.
B . K. Besten Dank für die Einsendung . Wir lrerden

gelegentlich darauf zurückkommen. Das Blatt . . a ch
Feierabend verdient selbstverständlich die Unter¬
stützung der Arbeiter nicht . Mit dem bekannten Ver-
sicherungStricwill man die Abonnenten fefthaltcn. Solche
Mätzchen kann und darf die sozialdemokratische Presse
nicht nachmachen .

Quittung
über eingegangene Gelder zu Gunsten der ausgesperrten

Steindrucker und Lithographen,
kteinarbeiter , Liste Nr. 37 : 5, — Mk. — Gipser, Liste

Nr . 50 : 9,20 Mk. — HandelShilfSarbeiier, Liste Nr. 20 :
2,50 Mk . — Buchdruckerei -Hilfsarbeiter , Liste '4’v . 2, 3 :
6,— Mk. — Fabrikarbeiter . Liste Nr . 10 : 13,00 Mk .,
Nr. 18 : 18,80 Mk. — Gemeindearbcüer, Liste Nr. 47 :
8,— Mk . — Holzarbeiter, Lifts Nr . 51 , 52, 53, 55 :
10,16 Mk . — Böttcher, Liste Nr . 35 : 0,20 Mk — Metall¬
arbeiter , Liste Nr . 81 : 18, >0 Mk . - - Eisenbahner, Liste
Nr . 30 : 0,70 Mk. — Buchdrucker, Liste Nr . VIII . IX,
XUI , XV : 13,50 Mk . — Zimmerer. Liste Nr. 38 : 2,00 Mk ..
Nr. 89 ; 4,90 Mk. — Bierbrauer . Liste Nr. 49 : 7,90 Mk.

Zusammen 184,15 Mk., früher quittiert 185,85 Mk .,
Summa 320, — Mk.

Heinrich Nöhrig , Marienstraße 27.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit-
artikel . Badische nnd Deutsche Politik , Ausland und
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A. Weitzmann ; für die Inserate :
K . Z i e g l e. r . Buchdruckerei und Verlag deS VolkS-
freund Geck u . Cie ., sämtliche in Karlsruhe .
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Stadtgarten
Heute Freitag den 18 . Juli 1906 , abends 8 Uhr

MilLr -Xonrerl
gegeben von der Kapelle des

1 . Badischen Akt '; ^ uTene-Aegimenls Ar . 14
Leitung : Königlicher Musikdirigent H . Liese

^
Abonnenten 30
Nichtabonnenten 50 Pfg.

Soldaten und Kinder die Hälft«.
Programm 10 Pfg .

Die Mnsikabonnementskartenbleiben in Geltung. 2768
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Kchlnng ! Iimmerkeule !
Montag den 16 . Juli , nachmittags halb 5 Uhr, findet im

»Auerhahn " eine
außerordentliche

Mitzlikdci - NersW« lns
statt. Pflicht eines Jeden ist zu erscheinen .

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .
Der Vorstand .

Dnitfiiirr Kuchbiiidkr-Nttband
ZaWeffe Karlsruhe .

Lonutag den 15 . Juli 1906 , nachmittags von 4 Ilhr an, im
Schrempp 'schen Biergarteu , Beiertheimer Allee 3728

grosses Gartenfest
verbunden mit Konzert , Preisschieflen , Plattenwerfen , Kinder
belnstigungen und Tanz .

Zahlreichen Besuch erwartet
Das Komitee .

NB . Der Ueberschuß ist für die seit 10 Wochen aesgesperrten Kollegen
und Kolleginnen in Berlin , Leipzig und Stuttgart bestimmt.

M

ff

j , 15 . und ; > 16. Juli

unserer jetzigen Sängersektion
verbunden mit 2 . Fahnenweihe

Test - Programm :

Lamstag den 14 . Juli , abends 8 Uhr ftt der „Festhalle *

Fest -Bankett
unter Mitwirkung der Herren Bodenmüller (Bariton ) und Germann

(Tenor), Karlsruhe , sowie anderer gesanglich hervorragender Kräfte.
Sonntag den 15 . Juli :

Vormittags von 7 Uhr ab : Empfang der auswärtigen Gastvereine .
Vormittags von 11 Uhr ab : Weiheakt in der Festhalle . Nachmittags
3 Uhr : Festzng durch die Strafen der Stadt nach dem Festplatz (beim
Waldhorn"

). Ausstellung am Henqstplatz . Hierauf Gesamtchor der bad.
Arbcitcrsängerbundesvereine. Ansprache des Festpräsidenten, ReichStagS -
abgcordneten 13 . Eichhorn . Einzelchöre . Volksbelustigungen .Abends von 8 Uhr ab : Fest -Ball in der „ Festhalle " u. im „ Lamm " .

Montag den 16 . Juli :
Vormittags 9 Uhr : Ausflug mit Musik nach dem Turmberg . Von 1 Uhr

ab : Volksfest auf dem Festplatz ,
zum Bankett 30 Pfg . k Person ,
zum Festplatz SO Pfg . k Person (Montag frei),
zum Festball Mk . 1 .— für Herren .

Zum Besuch der Veranstaltungen ladet freundlichst ein 2644
Der Festausschuss .

uu

Eintrittspreise:

NB . Bei ungünstiger Witterung werden die Beranstaltnnge «
in der „Festhalle " und im „Lamm" abgehalten .

An die organisierte Arbeiterschaft von
Durlach und Zlmgeöung.

Svmmsp -SsllMllngZ-Vei'ksW
Ist) jeder Einkauf eine Ersparnis.

Einige Beispiele :

Situ 14 ., 15 . und 16 . Juli begeht die Sängerscktion des
Arbeiterbund Vorwärts Dnrlach ihr 25. Stiftungsfest ver¬
bunden mit 2. Fahnenweihe .

Es ergeht an Euch die Aufforderung, den Verein, der rms
stets zur Seite steht, wenn es gilt, für Misere Sache Propaganda
zn machen , bei seiner Festlichkeit zu unterstützen ; insbesondere wird
eine zahlreiche Beteiligung am Festzug erwartet . Derselbe findet
nachinittags 3 Uhr statt. Aufstellung denn Hengstdenkmal.

Die Genossen treffen sich um 2 Uhr im Gasthaus zum
Schwanen.

Der Ausschuß d. Ssziald. Arms . Pt KirtMsmmsfis«.

Blankenloch .
Für die hiesige Filiale suchen wir zum Austragen der Blatter auf

sofort einen Filialinhaber . Bewerber wollen sich in der Expedition des
Bolksfreund melden.

Augurt Schindel fr.
9 Durlach fiaufitstrasse SS.

empfiehlt ftlr Sommer:
Luster -Jacken * Luster -Anzüge * Kuaben-
Waseliauziige * Blusen und Hosen * Zwirn-

und Loden - Joppen * Sportshemden etc .

Enoraie Auswtii! * Street feste Preist * Retliste Prellt.

8ie sparen 25 °0 beim Einkauf von Damen -Konfekti «
ff „ bis SS o tt ff ff Damenhüten
ff ff 25 °0 ff ff ff Kinderhüten
ff ff 20 ln ft ff ff Herren- und Knaben-Slrohhüfen
ff ft io °|0 ft ff ff Trikotagen
ff ff IO0o rf tf ff Handarbeiten
ff tt 20 °o fr ff ff Sonnenschirmen
ff ff 15°lo tt ff ff Spitzen n . Besät »
ff ff 20 °0 ff ff ff wollenen Kleiderstoffen u . Seidenste

Bedeutende Freisermässigimg i Waschsto :
Geschwister Knopf .
Leopold Kölsch

Weiss $ Kölsch Detail
211 Kaiserstrasse 211

2723

in hervorragender Auswahl
und solidesten Qualitäten,

Saison -Ausverkauf
mit

20 °o Rabatt .

W Abschlag 1.
Görzer Kartoffeln

Pfund Pfg .

feinste gelbe

Italiener Kartoffeln
Pfund Pfg .

empfehlen

ffannkuclnC" u M i . ir

0 .

d . m . b . H .
i« den bekannte« Karlsruher Verkaufsstelle«.

000000000020000000000009 Dnrlach .
Samstag , 14. Juli beginnt mein

ii!
in

I
- 1

zu staunend billigen Preisen.

Krämers
Herrenkonfektionshaus Durlach

Hauptstrasge 70 .

io Smtip gern m 8 his 3 ihr esd 11 bis 8 Shr.
10000000000200000000001

FreleTurnerscliaftKarisriiiie
, Montag , 16 . Juli ,
fabends halb 9 Uhr,

im Bereinslokal , Re
stauration Möhrlein ,

_ _ Kaiserstraße 13

Neriius -Arssnlnrlilng.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Tarnrat ,
Unser Waldfest findet nun am

Sonntag den 22 . Juli hinter der
Geenadterkascrne beim Exerzier -
platz statt. 2752

ZtadtMlelltheatkr Karlsruhe.
Freitag den 1» . Juli 1906

Gasparone
Operette in 3 Akten von Carl

Millöcker.
In Vorbereitung :

Das Schützenliesel .

Bims die Hand'
mitAbrador

| >tf moderne Kagge«
Gas-Spar-

”
. ]

empfehlen sich selbst durch ihre ,
artige Konstruktion und große

'
sparnisse im Gasverbrauch. Diesel
find zu haben von 6 Mk . an f

Ernst Marx , Kkrdgrst
Lntseustraße 45 . f

Großes Lager . Reelle Bedien «,

Karlsruhe .
Ersuche die vereheliche Arb

schaft um gefälligen Besuch m

FllftmgkslhiiW
Zugleich empfehle den gern

Damen schöne Zöpfe und einH
Teile unter Zuficherung pronqt
Bedienung.

L . Mösch
Bahnhofstraße 12 .

Die Wirtschaft

Grümninhel
ist unter sehr günstigen Beding « ,
an tüchtige solvente Wirtsleute ;
1 . Oktober d . I . zu verpachte «,

Näheres zu erfahren bei
Brauerei Siuuer » Grünwmke

COGGSnuSSbUtti
Pfund 55 Pfll-

bei 5 Pfund i 50 Pfg.
empfiehlt

% W. Kauser
Erbprtnzenstraße 21

Ein gut erhaltene-

Fahrrad
ist preiswert zu verkaufen .

Bannwald -Allee 26 , 2 .

Me ?olsterarb<
neue und Reparaturen besorg
besten und billigsten

Ttlpktirr F;. Stfiblingtr,
Schtllerstraße 12

Hute | Eröffnungs - | Mutzen
- Anzeige. -

Meiner werten Kundschaft von hier und aus¬
wärts zur gefl . Kenntnis , daß ich mein Geschäft

Kronenstrasse 17a
einem Ausverkauf unterstelle und

Samstag den 14 . Juli

mein neues Geschäft eröffne .
Gleichzeitig danke ich meiner werten Kund¬

schaft für das mir bisher geschenkte Vertrauen und
bitte, nür dasselbe auch im neuen Geschäft bewahren
zu wollen.

Hochachtend

Goldfarb
— zur billigen Quelle . —

Mitglied des Aaöattjparvereins.

3741

Su »k
Abo«
vierte
« Pf,

fit .
Uns

dem 0

fusatn

Mu mdlurttt 3«i
mit schöner freier Aussicht ist ffcl
Mark monatlich sofort oder später ^
vermiete ».

Auaartenstraße 97 , 4 . Sbl

Wir h<
'

Urteil im
hoben uni
He Fre

Jn de,
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«iS. Sve
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ßber gehö
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Ueutzerun,
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teilsverkü ,
Lei Verki
gründe uo
der Zeit i
einige Ta >
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«S weiter
druck der :
beruht nu

Der R
Nockens ,
nis davon
die Revisi,
»»geklagt ,
letzl schein
staatsanlv ,
geklagten
worden ; <

t -A»lgeklagt ,
halte sein
recht . 1
s'chtigi . '
nicht zu b
die Rüge
terbrochcn
ohne daß
Ich beant
die Vcrwc
- Das S
verwies di
ilushebun ,
«nwalte c
Beschrvcrd
daß eine
gefunden
uni eine
Aufhebun ,
Gründen.

Abg. (
bas Fürs,
beamte ,
ständiger

stKritik ui
^Abänderi
wünschen
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Handlung
fuberatev
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